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ſus sugt dus Auslund zu Adenduer ?
Erstes Eclio auf die Regierungserhlärung

Ausgesprochene Rechtsregierung
PARIS ( dpa ) . Die von Dr . Adenauer gebil -
dete Regierung wird von der Pariser Mitt -
wochvormittagspresse als eine ausgesprochene
Rechtsregierung bezeichnet . „ Wir finden in
ihr Liberale “ , schreibt der „ Figaro “ , „ die we⸗
sentlich konservativer sind als unsere Radi -
kalsozialistischen , christl . Demokraten , die ziem -
lich reaktionär sind und weit klerikaler als
unsere MRP , und schließlich noch zwei Ver -
treter der Deutschen Partei , die nicht damit
hinter dem Berge halten , daß sie rechts ein -
gestellt sind . “

Vom soꝛialistischen „ Populaire “ wird die
Regierungserklärung Dr . Adenauers als

bezeichnet . Das MRP - Organ
„ L ' aube “ hält am Mittwoch mit einer Stel⸗
lungnahme zurück Das Blatt legt in der Auf -

machung der Meldung den besonderen Ton
darauf , daß die neue deutsche Regierung nie -
mals zur Annahme der Oder - Neisse - Linie als

Ostgrenze bereit sein werde .

Das einzige Blatt , das am Mittwochvormit -
tag bereits eine ausführliche eigene Stellung -
nahme zur Adenauer - Erklärung bringt , ist

dieSaullistische „ Aurore “ . Sie erklärt , Ade -
nauer sei ein zweiter Stresemann in seinem
Bemühen , Deutschland wieder in die euro -
bäische Gemeinschaft zurückzuführen . Die Be -

handlung der Saarfrage durch den neuen
Kanzler habe Geschicklichkeit gezeigt .

Geheimnisvolle Erklärung Eislers

BERLIN ( dpa ) . Die Regierungserklärung
Bundeskanzler Dr . Adenauers wurde am
Dienstagabend vom Leiter der „ Hauptver -
wWaltung für Informationen “ in der Sowjet -
zone , Gerhart Eisler ( SED ) , scharf ab -
gelehnt . Die politischen Spannungen zwischen ,
der Sowietzone und der Bundesrepublik seien
von nicht zu überbietender Schärfe . Die Aeu -
Berungen Dr . Adenauers über die Oder - Neiße -
Linie und über die Kriegsgefangenenfrage
hätten sich nicht abgeschwächt . Eisler erwar -
tet eine Klärung der allgemeinen

Situation zwischen Westdeutschland und
der sowjetischen Zone „ in etwa drei

Wochen “ . Ueber die Art der Klärung
machte Eisler keine Angaben .

Tschechische Flieger nach Deutschland
geflohen

WIESBADEN ( dpa ) . Zwei tschechoslowakische
Flieger , ein Leutnant und ein Offiziersanwär -

ter , sind in der vergangenen Woche auf dem
Flugplatz Ersing gelandet . Wie das Hauptquar -
tier der USA- Luftstreitkräfte am Dienstag mit -

teilt , begründeten die beiden Flieger , deren
Namen und Aufenthaltsort noch geheimgehal -
ten wird , ihre Flucht aus der Tschechoslowakei
damit , daß sie mit dem dortigen Regime un -

Seien .

Sich selbst

an den Golgen geliefert
Gefährlicher Namenstausch

NEUENBURG . ( dpa ) . Der ledige
Schneidergeselle Alois Glaser wurde
jetzt in Neuenbürg bei Pforzheim zu
einem Jahr und sieben Monaten Ge -

kängnis verurteilt , weil er sich den Na -
men Hörmann Kaiser zugelegt hatte , um
unerkannt zu bleiben , da er einige klei -
nere Straftaten auf dem Kerbholz hatte .

Mulmig wurde die Angelegenheit jedoch
kür ihn , als er erfahren mußte , daß sein

Pseudonym identisch mit dem Namen
eines lange gesuchten ehemaligen S8 -
Führers aus dem KZ - Lager Auschwitz
war . Das wackere Schneiderlein hielt

jedoch aus Furcht , noch mehr belastet

zu Werden , still und ließ sich zum Tode
verurteilen . Als es jedoch ans „Hängen“
ging , protestierte er und gab seinen rich -

tigen Namen an . Er erhielt zunächst

wegen dieses Vergehens sowie wegen
einer weiteren Urkundenfälschung ledig -
lich eine Geldstrafe . Da er jedoch das
Weite ergrift und noch einen Einbruch
in Höfen tätigte , mußte er zu einer Ge -

kängnisstrafe verurteilt werden .

Heute spricht Schumacher
Generaldebatte soll bis Montag dauern

BONN , ( dpa ) . Der erste Vorsitzende der sozialdemokratischen Fraktion im Bundes -
tag , Dr . Kurt Schumacher ,
Redner zur Regierungserklärung Stellung

Nach einer interfraktionellen Vereinbarung
im Altestenrat , soll die Redezeit der Frak -
tionsvorsitzenden zur Abgabe ihrer Erklä -
rungen über die Haltung ihrer Partei zur
Regierung eine Stunde betragen . Man will

jedoch die Redefrist ‚nicht kleinlich “ be -

messen .
Die SPD- Fraktion ist unmittelbar nach

der fünften Sitzung des Bundestages zusam -
mengetreten , umn die Regierungserklärung
des Bundeskanzlers und die bevorstehende
Antwortrede des sozialdemokratischen Spre -
chers zu erörtern . — Dr . Schumacher wird ,
trotz seiner Behinderung vom Rednerpult
aus die Oppositionserklärung geben , das für
diese Gelegenheit einen Stuhl erhalten wird .
Auch die Mäkrophonanlagen des Rednerpul -
tes werden zur Aufnahme der Schumacher -
Rede verlegt werden . 8

Es wWird damit gerechnet , daß die General -
debatte über die Regierungserklärung am

wird am Mittwochnachmittag vor dem Bundestag als erster
nehmen .

kommenden Montag beendet wird . Später
soll die normale Arbeitswoche des Bundes -

tages am Dienstag beginnen und möglichst
am Freitag enden .

Löbe : Arbeiterschaft vergessen ?

BERLIN . ( dpa ) . Der Berliner Vertreter im

Bundestag Alterspräsident Löbe ( SpPD ) kri -
tisiert im britisch - lizenzierten „ Telegraf “ die

Regierungserklärung Dr . Adenauers . Der

Bundeskanzler habe sich für eine Förderung
des Mittelstandes ausgesprochen , jedoch den
Arbeiterstand und die Gewerk - ⸗
schaften nicht genannt . Er sei fer -

ner viel zu wenig auf den Lastenausgleich
eingegangen , habe neben der Zwangswirt⸗
schaft uch die Planwirtschaft ahgelehnt . und
vor den föderativen Tendenzen tiefe Ver -

beugungen gemacht . 3

Unternehmerverband verbietet Arbeiterhilfe
STUTTGART . ( AZ) . Die Unternehmer der Metallindustrie in Württemberg - Baden lehn -

ten die Bitte der Betriebsräte um eine Herbstbeihilfe zur Anschaffung des notwendigen
Winterbedarfs an Kartoffein und Kohlen mit dem Bemerken ab , daß die Löhne und Ge -
hälter in Württemberg - Baden ihres Erachtens sehr hoch liegen würden .

In einem Rundschreiben wird von seiten
des Unternehmerverbandes an jeden einzel -
nen Industriellen appelliert , derartige For -
derungen der Betriebsräte abzulehnen . In dem
Rundschreiben heißt es ferner , der Verband
mache besonders darauf aufmerksam , daß
bei einer mehrmaligen Gewährung einer sol -

Erzbischof gegen Innenminister ?

KOLN . Man hört hier , daß der Kölner
Erzbischof , Kardinal Frings , lebhafte Befürch -
tungen über die Personalpolitik des neuen
Innenministers geäußert habe , da Dr . Gustav
W. Heinemann , Präsident der evangelischen
Kirchensynode , als hervorragender Repräsen -
tant der protestantischen Kirche gilt .

Innenminister Dr . Heinemann

chen Beihilfe sehr unerwünschte Folgerungen
entstehen könnten . Die Arbeitnehmer könn -
ten u. U. einen Anspruch auf Bezahlung einer
jährlichen Beihilfe erheben .

Die Betriebsräte hatten ihre Bitte damit
begründet , daß die Mehrzahl der Arbeitneh -
mer unter den heutigen Verhältnissen nicht
mehr in der Lage sei , das Notwendigste für
die Wintermonate im voraus anzuschaffen .
Die Betriebsräte entschlossen sich , dieses Er -
suchen an die Unternehmer der württemberg -
badischen Metallindustrie zu stellen , weil auch
vom Wahlfond der CDU und DVP eine Auf -
forderung an den Unternehmerverband zur
Finanzierung der Wahlvorbereitungen ergan -
Sen War . *

Mädchenhandel

mit Schönheitskönigin
ROM . ( dpa ) . Die leer ausgegangene

englische Teilnehmerin am Schönheits -
wettbewerb uͤm den Titel „ Miß Europa “
in Palermo beklagte sich im Londoner
„ Daily Herald “ darüber , daß sie im
Laufe der Veranstaltung dauernd belä -
stigt worden sei . Man habe sie gezwun -
gen , mit dem Meistbietenden zu sou -
pieren und andere unsittliche Forderun -
gen an sie gestellt . Der Wettbewerb sei
der reinste Mädchenhandel gewesen .

Eine Gruppe von Teilnehmerinnen mit
ihren Begleitern hat daraufhin eine Er -
klärung abgegeben , daß sie in Palermo
weder beraubt noch auf dem Markt ver -
kauft worden seien .

Mordprozeß gegen Ilse Koch ?
Kommandeuse von Buchenwald durch neue Zeugen schwer belastet

NURNBERG ( dpa ) . Der politische Referent
des Oberlandgerichts Bamberg , Dr . Jagomost ,
teilte am Montag mit , gegen die „ Komman -
deuse von Buchenwald “ , Ilse Koch , liege 80
viel erdrückendes neues Beweismaterial vor ,
daß mit einer Anklage wegen Mordes

zu rechnen sei . Das Verfahren werde vor dem

Schwurgericht Augsburg stattfinden . Er habe

beantragt , Ilse Koch auf ihren Geisteszustand
zu untersuchen . Dr . Jagomost war Mitglied
einer deutschen Untersuchungskommission , die

in Amerika 32 ehemalige Buchenwaldinsassen
Verhört hat . Nach seiner Angabe hätten alle
Zeugen den Sadismus Ilse Kochs bestätigt . Es
sei auch neues Beweismaterial zu der Beschul -
digung erbracht worden , daß Ilse Koch täto -
wierte KZ - Häftlinge töten ließ , um aus
ihrer Haut Lampenschirme herzu -
stellen . Jagomost erwähnte schließlich , daß es
Ilse Koch wieder verstanden hätte , mit einem
Angeklagten in intime Beziehungen zu treten ,
obwohl sie im Gefängnis scharf überwacht
würde .

Adenauler muß mehr ſun

als reden
HGS . Wird sich unsere Lebenshaltung nack

der Pfundabwertung erneut verschlechtern ?
Diese bange Frage beunruhigt weiterhin die
Gemüter . Adenauer àußerte in seiner gestri -
gen Regierungserklärung , es sei kein Grund
zur Aufregung vorhanden . Der Umrechnungs -
kurs der D - Mark werde sich zwar ändern
müssen , damit die deutschen Exporteure auf
dem Weltmarkt wettbewerbsfähig bleiben , für
uns würden sich jedoch Preise und Löhne
relativ nur geringfügig verschieben . Immer -
hin muß mit einer Preissteigerung gerechnet
werden . Der Bremer Senator für Wirtschafts -
forschung und Außenhandel , Harmssen , der
jetzt einen Kurs von 19 bis 20 Cents für eine
DP - Mark befürwortet , nachdem er sich vor
Kenntnis der Höhe der Pfundabwertung für
einen 27 - Cents - Kurs eingesetzt hatte , erklärte ,
daß die Haushaltsaufwendungen für eine Ar -
beiterfamilie um nicht mehr als 4,5 Prozent
ansteigen sollten . Andere Fachleute rechnen
mit einer Erhöhung der Lebenshaltungskosten
im Laufèe der Zeit um nur 1 bis 2 Prozent .
Auch dieèese Belaästung wWird besonders die
ärmeren Schichten hart treffen , wenn die
Bundesregierung nicht besondere Maßnahmen
zu ihrem Schutz ergreift . Für sozjalistisch
regierte Länder besteht die Möglichkeit , den
Stoß durch eine Reihe sozialpolitischer Maß -
nahmen zu dämpfen , bei uns ist jedoch zu
befürchten , daß er einseitig von der breiten
Masse der Arbeitnehmer aufgefangen wer⸗
den muß und sich so die soziale Auseinander -
setzung verschärft .

Die deutschen Exporteure haben immer ge -
Klagt , daß der von den Alliierten festgesetzte
Umrechnungskurs von 30 Dollarcents zu hoch
sei , daß die deutschen Waren auf dem Welt⸗
markt deshalb zu teuer erscheinen und schwer
abzusetzen sind . Wenn sie nun eine Abwer⸗
tung im Verhältnis des englischen Pfundes
begrüßen , so scheinen sie enttäuscht zu wer⸗
den . Denn aus gut unterrichteten Frankfurter
Kreisen verlautet , daß der Kurs der D - Mark
nur um 20 und nicht um 30,33 Prozent wie
das Pfund Sterling abgewertet werden soll .
Die Verzögerung einer Entscheidung in un -
serer Währungsangelegenheit wird damit
erklärt , daß sich hinter den Kulissen Ausein -
andersetzungen vollziehen , die auf gewisse ,
angeblich dem britischen Schatzkanzler in
Washington gemachte Zusagen zurückzufüh -
ren seien . Es wird vermutet , daß Sir Stafford
Cripps von der Regierung der USA die Zu -
sicherung erhielt , daß die D - Mark höchstens
um 20 Prozent , also auf 24 Dollarcents an
Stelle von 21 Dollarcents abgewertet würde .
Der französische Finanzminister bezeichnete
den Pfundkurs in einem der „ Monde “ ge -
währten Interview als eine „ Kampfwährung “ .
Der gleiche Eindruck herrscht in französischen
Finanz - und Wirtschaftskreisen , die eine ge -
Waltige britische Wirtschaftsoffensive àuf
allen Weltmärkten einschließlich dem ameri -
Kkanischen erwarten . Frankreich und die ande -
ren Industriestaaten müßten mit einer ver⸗
schärften englischen Konkurrenz rechnen .

In Stuttgart hat der Gewerkschaftsrat am
Dienstag seine Ansicht zu einer deutschen
Währungsabwertung formuliert . Er verlangt
Maßnahmen , damit sich die nach einer àuße -
ren DM- Abwertung steigenden Einfuhrpreise
nicht auf das Inlandsniveau auswirken und
erwartet , daß die jetzt schon erhöhten Ver -
braucherpreise für Lebensmittel dadurch 82 -
halten werden , daß die Handels - und Ver -
arbeitungsspannen gesenkt und Subventionen
bereitgestellt werden . Die Preiserhöhungen
bei Einfuhr von Rohstoffen können nach sei -
ner Ansicht von der Industrie durch den Ab -
bau erhöhter Kosten und überhöhter Gewinne
aufgefangen werden . Die Gewerkschaft ist der
Ueberzeugung , daß Preise und Gewinne noch
immer bewußt hoch gehalten werden , und
zwar durch illegale Preisabsprachen , durch
das Abwälzen betrieblicher Kriegsschäden
über die Preise auf die Verbraucher und durch
egoistische Spekulationen auf den zu erwar -
tenden Lastenausgleich .

Ein weéiteres Absinken der Lebenshaltung
ist kür den deutschen Lohn - und Gehalts -
empfänger untragbar . Sollté es der Bundes -

Ae.
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regierung nicht gelingen , zu verhindern , daß
das Preisniveau sich erhöht , so werden ent -
Sprechende Lohnerhöhungen unvermeidlich
sein .

Eines muß in diesem Zusammenhang an -
Zesichts der vielseitigen Befürchtungen noch

besonders betont werden : Wenn auch , wie
bereits feststeht , die D- Mark in ein neues
Kursverhältnis zun amerikanischen Dollar
kommt , so wird doch diese Maßnahme keine
Aenderung deés Wertes der Sparguthaben
zur Folge haben . Die D- Mark wird auch nach
der Abwertung noch 100 Pfennige wert sein .

SpD gegen KPD- Anbiederung
Max RHeimann , der Vorsitzende der west -

deutschen KP , gab anläßlich der letzten KP -
Vorstandssitzung in Frankfurt bekannt , seine
Partei suche eine „ Kampfgemeinschaft mit
der SPD gegen den vordringenden Monopol -
Kapitalismus “ . Eine erste Auswertung dieser
Schwenkung sei ihre Zustimmung zur Kandi -
datur Dr . Schumachers zum Bundespräsiden -
ten gewesen . Aus führenden Kreisen der SPD
Wird hierzu erklärt :

„ Die KP profitiere schon immer davon , daß
sie sich schnellstens neuen Situationen anzu -
Passen vermag . Alle taktischen Veränderun -
gen waren jedoch bestimmt durch ein strate -
Sisches Ziel , über das niemals die regionale
Leitung der KP , sondern immer die Moskauer
Spitze entschied .

Nach der vernichtenden Wahlniederlage der
KP war eine neue Taktik fällig und ebenso
eine gründliche Reinigung der Partei . Die
kontrastierende Entwicklung der Ost - und
Westzonen hat nicht nur die Wählerschaft ,
sondern ebenso die Mitgliedschaft der KP de -
zimiert und man war genötigt , von der nur
destruktiven Einstellung gegenüber der west⸗
deutschen Entwicklung abzukommen , wollte
Man die gegenwärtige Bedeutungslosigkeit
dieser Partei nicht bis zur völligen Aufreibung
treiben . Daher die Umstellung auf konstruk⸗
tive Opposition . Demgegenüber hat die Rei -
nigungsaktion den Zweck , nicht etwa die bis -
her destruktiven Elemente , sondern alle jene
auszuschalten , die sich den moskowitischen
Anweisungen nicht mehr willenlos fügen und
„ trotzkistischen “ oder „ titoistischen “ Strö⸗
mungen nachhängen . Daß sich die General -
Iinie dieser Partei nicht änderte , verdeutlicht
am besten die Erklärung Reimanns über die
Unantastbarkeit der Oder - Neiße - Grenze .

Jeder Versuch , der Sozialdemokratie aus der
veränderten Haltung der Kommunisten eine
irgendwie geartete Verantwortung zuzuschie -
ben und jede Erwartung , die SPD habe sich
auf die Taktik der KP umzustellen , geht von
einer gründlichen Verkennung der politischen
Situation aus , sofern Hier nicht die politische
Absicht vorliegt , die SPD an der Verantwor -
tüng der verhängnisvollen KP- Politik zu be -
teiligen .

Die SPD kann und wird keine Partei hin -
dern , sich aus taktischen Gründen ihren Auf -
kassungen anzuschließen . Sie wird aber auch
ihre eigene Auffassung nicht ändern , nur weil
eine andere Partei derselben Meinung gewor -
den ist . Sie wird es nicht tun , weil anzuneh -
men ist , daß das taktische Einschwenken einer
anderen Partei aüf die Linie der SPD — und
das kommit in dem Beispiel der KP besonders
Prägnant zum Ausdruck — dem weitgehenden
Druck der Wähler und der politischen Not -
wendigkeiten entspricht .

Das Ende eines Provisoriums

4 Mättwoch , 21. September 1949

Länderrat packt seine Akten
Stuttgart ( dpa ) . „ Vom Zusammentritt des

Bundestages an werden die Gesetze aus -
schließlich von den in diesem Grundgesetz an -
erkannten gesetzgebenden Gewalten beschlos -
Sen “ , lautet der erste Absatz vom Artikel 1922
des Grundgesetzes für die Bundesrepublik
Deutschland . Dieser Satz bedeutet das Ende
des Süddeutschen Länderrates . Der zweite
Absatz des Artikels bestimmt dann noch aus -
drücklich , daß „ Gesetzgebende und bei der
Gesetzgebung beratend mitwirkende Körper -
schaften , deren Zuständigkeit nach Absalz 1
endet , mit diesem Zeitpunkt aufgelöst sind . “

Der Länderrat könnte sich nun vielleicht
auf irgendeinen formalen Standpunkt stellen .
der seine künftige Existenz noch irgendwie
rechtfertigen könnte . Aber der Länderrat will
das gar nicht . Er hat sich immer als ein Pro -
visorium angesehen , durch das nur die Koor -
dinierung innerhalb der Länder der ameri -
kanischen Besatzungszone gesichert werden
Sollte , So befindet sich der Stuttgarter Län -
dernat heute in Liquidation . Seine An -
gestellten haben Stellungen in der Privat -
Wirtschaft oder in den Ministerien der ver -
schiedenen Länder gefunden . Die Akten wer⸗
den in großen Kisten verpackt und entweder
dem Württembergischen Staatsarchiv oder den
entsprechenden Bundesbehörden überg - ben
Werden . Eine umfangreiche Arbeit ist abge -
Schlossen .

Am 11. September 1945 war die Proklama -
tion II der UsS - Militärregierung erschienen ,
durch die die Länder der amerikanischen Zone
geschaffen wurden . Am 17. Oktober 1945 fand
die erste Länderrats - Sitzung in
Stuttgart statt , wobei General Clay ais da -
maliger stellvertretender Militärgouverneur
die Aufgaben des Länderrats als eine „ Koor -
dinierung “ innerhalb der US - Zone bezeich -
nete . Die begründende Sitzung . auf der der
Länderrat seinen Namen erhielt . und ein Or -
ganisationsplan aufgestellt wurde , fand am 6.
November 1945 statt . Zu seinen Aufgaben ge -
hörté es , im Rahmen der politischen Richt -
linien Fragen zu lösen , die über das Gebiet
eines Landes hinausgehen , ferner Schwierig⸗
keiten im Verkehr zwischen den Ländern zu

beseitigen und schließlich eine wünschens⸗
Werte Angleichung in der Entwicklung der
einzelnen Länder sicherzustellen . Acht Abtei -
lungen wurden im Laufe der Zeit errichtet .
Davon hatte 2. B. die Wirtschaftsabteilung
allein 17 Unterausschüsse . Für die Bewäl⸗
tigung von Sonderaufgaben wurden Sonder -
bevollmächtigte eingesetzt . Die Aufgaben des
Länderrats erstreckten sich sehr bald auf Alle

Sebiete des öffentlichen Lebens Mit def Zeit
erwies es sich deshalb als notwendig , einen
festen Kern zu schaffen . Gewissermaßen als
Geschäftsführung des Länderrats wurde im
Mai 1946 das Direktorium gebildet , das
aus je zwei ständigen Vertretern der Länder
unter dem Vorsitz eines Generalsekretärs be -
stand . Das Direktorium erledigte die dringen -
den Angelegenheiten und bereitete die all -
monatlichen Konferenzen der Ministerpräsi -
denten vor . Da sich der Länderrat von vorn -
herein als ein Provisorium ansah . war sein
Bestreben von Beginn an darauf gerichtet . mit
den anderen Zonen vusammen zu arbeiten .
Schon im Februar 1946 erfolste die enete
Fühlungnahme . Der Länderrat empfand es

Kein Saar - Verzicht
Der französische Außenminister Schuman

hat den saarländischen Ministerpräsidenten
Hoffmann ermuntert , ein Memorandum zu

Veröffentlichen , in dem die „ volle und end -
gültige politische Autonomie “ des Saarlan -
des als „ einzig mögliche staatsrechtliche
Lösung “ verlangt wird .
Das geschah in dem Augenblick , als in
Straßburg gegen eine baldige Aufnahme
Deutschlands in den Europarat kein ernster
Widerstand mehr zu erwarten war . Diese
Stimmung lag wahrscheinlich nicht im Sinne
Schumans und er hat sich deshalb be -
wogen gefühlt , neues Oel in das kaum ge -
dämpfte Feuer zu gießen . Ministerpräsident
Hoffmann hat daraufhin seine Rolle gehor -
sam gespielt . Ob er auch im Sinne der
Saarländer gesprochen hat , wollen wir be⸗
zweifeln .

FHoffmann beruft sich auf die „ Volks -
abstimmung ! vom Oktober 1947 . Es ist in -
zwischen klar geworden , wie unecht , un⸗
wahr und verzerrt diese Volksbefragung war .
Am meisten unwahr war dabei der Zeit -
pPunkt . Man war nach dem ersten Weltkrieg
klüger und hat mit der Saarabstimmung
siebzehn Jahre gewartet . Diesmal hat man
dem Saarvolk die entscheidende Frage
Verklausuliert und nicht ohne Verzicht auf
eine verhüllte Täuschung — bereits zwei
Jahre nach Kriegsschluß gestellt , im Ok -
tober 1947 , zu einer Zeit des tiefsten Tief -
standes der deutschen Nachkriegsverhält -
nisse . Wir können auch dafür einen fran -
zösischen Kronzeugen zitieren , die Zeitung
„ Combat “ : „ Die Saarbevölkerung hat da -
mals offenbar nicht an die Lösung weit -
reichendler politischer Fragen , sondern zu -
nächst einmal daran gedacht , wie sie in der
Zeit der aligemeinen Verelendung wieder
einmal satt werden könnte . “

Deutlicher könnte es Schuman auch eine
deutsche Stelle nicht sagen . Man könnte noch
hinzufügen , daß das Volk der Dänen , dem
sich in Südschleswig eine ähnliche Chance
geboten hatte , ein größeres Maß an politi -
scher Weisheit an den Tag gelegt hat . Die
Dänen wollten keine „ Speckdänen “ “ haben ,
die Franzosen aber legten Wert auf „ Speck⸗
- Saarländer “ , Dafür stehen sie heute vor

der unangenehmen Tatsache , daß die Stim -
mung im Saarland sich im Ablauf von zwei
Jahren schon gewandelt hat . Wenn sich
Hoffmann trotzdem noch auf dieses zweifel -
hafte Votum beruft und nun daraus mög -
lichst rasch staatsrechtliche Fakten schaffen
will , dann nur deshalb , weil er spürt , wie
ihm der Gewinn vom Oktober 1947 immer
mehr in der Hand zerrinnt .

Auch für Außenminister Schuman scheint
die Verknüpfung der Saarfrage mit der
Aufnahme Deutschlands in den Europarat
die letzte Gelegenheit zu sein , im Saarland
ein fait accompli zu starten . Er spekuliert

dabei mit der Stärke des deutschen Wun -
sches , an der langsm zustandekommenden
europäischen Gemeinschaft teilzunehmen .
Schumans Haltung ist umso bedauerlicher ,
als er mit anderen Maßnahmen seit seinem
Einzug in den Quai d ' Orsay einen versöhn -
licheren Geist geäußert hat als seine Vor -
gänger . Aber das alles kann Deutschland
nicht dazu bringen , auf die Saar zu ver -
zichten . Auch dann nicht , wenn uns Herr
Schuman deshalb böse sein sollte . —dt .

Otto Wels zehn Jahre tot

Am 16. 9. 1939 war in Paris nach langem
schweren Krankenlager Otto Wels , der da -
malige Vorsitzende der Sozialdemokratischen
Partei , gestorben . Ein Leberleiden , das er sich
1919 bei einem Zusammenstoß mit Sparta -
kisten zugezogen hatte , setzte seinem uner -
müdlichen Arbeitseifer einen Tag nach seinem
66. Geburtstag ein Ende .

Otto Wels war schon früh in der Gewerk⸗
schaftsbewegung tätig , und gehörte seit 1913
dem Vorstand der SpD an , dessen Vorsitz er

1919 nach der Wahl Eberts zum Reichspräsi -
denten übernahm . Seit 1912 war er Mitglied
des Reichstages und seine letzte Reichstags -
rede gegen das Ermächtigungsgesetz Hitlers
ist zu einer historischen Dokumentation des
innerdeutschen Widerstandes gegen die Dik -
tatur geworden , den Wels selbst nach dem
Verbot der SpD zunächst von Prag , später
von Paris aus leitete . Sein Tod riß eine Lücke
in die Reihen der SPD , die sich seiner heute
trauernd erinnert .

neneinheitliche

als selbstverständlich , daß er mit der Zeit
einige seiner Aufgaben an übergeordnete In -
stitutionen abzugeben hatte . Es begann mit
den Fragen des Verkehrs und der Post , und
als am 10. Juni 1947 der Wirtschaftsrat errich -
tet Wurde , gingen auch die Wirtschaftsfragen
an Frankfurt über .

Inzwischen hatte sich die Grundlage des
Stuttgarter Länderrats insofern geändert , als
die Verfassungen in den süddeutschen Län -
dern in Kraft getreten waren , und die Län -
derparlamente ihre Arbeit aufgenommen hat -
ten . Die Gesetzgebungsgewalt , die bis dahin
die Ministerpräsidenten ausgeübt hatten , ging
auf die Landtage über . Dementsprechend wur -
den durch die Proklamation vom 1. März 1947
nicht nur die Ministerpräsidenten ausdrück -
lich ermächtigt , zoneneinheitliche Gesetze zu
erlassen sondern gleichzeitig auch der Stutt -
garter Parlamentarische Rat ins Leben ge -
rufen , der bereits am 10. März 1947 seine
erste Sitzung abhielt . Der Parlamentarische
Rat bestand aus den Abgeordneten . die die
Landtage von Bayern . Württemberg - Baden
und Hessen und dem Bremer Senat nach
Stuttgart entsandten . Sie hatte nur beratende

oritische Abgeordnete gegen

Demontage
LONDON . ( dpa ) . In einem gemein -

samen Schreiben an die ‚Times “ wenden
sich am Mittwochmorgen die beiden
britischen Unterhausabgeordneten Acland
und Crossman gegen die von Großbritan -
nien in Deutschland verfolgte Demon -
tagepolitik Beide Abgeordnete haben
im vergangenen Sommer Deutschland
bereist .

In dem Schreiben setzen sich die Ab -
geordneten für eine Uberprüfung der
Demontagepolitik ein , da nach ihrer An -
sicht die Ruhrbehörde und das Sicher -
heitsamt ausreichten , um eine deutsche
Wiederaufrüstung zu verhindern . Die
eigentliche Gefahr sei heute nicht , daß
Deutschland im Geheimen wieder auf -
rüste , sondern daß diejenigen in Groß -
britannien und Amerika , die die Russen
mehr fürchteten als die Deutschen ,
Deutschland dazu bveranlaßten .

Funktion . Tatsächlich ist aber kein Fall be -
kannt , geworden , in dem Ministerpräsidenten
anders entschieden hätten , als der Vorschlag
des Parlamentarischen Rates lautete .

Im Oktober 1948 trat dann der Länderrat
auch die Fragen der Arbeitsgesetzgebung an
die Arbeitsverwaltung in Frankfurt ab und
im April 1949 wurden die Flüchtlingsfragen
vom Zentralamt in Frankfurt übernommen .
Der Stuttgarter Institution blieben im wesent -
lichen nur noch die Rechtsfragen , die nicht
auf Landesebene zu lösen waren , darunter die

Wiedergutmachung , ferner die Bodenreform ,
die Entnazifzierung , das Wohnungs - und
Bauwesen und vor allem die wichtige Frage
der Kriegsgefangenen . Nicht veregssen sei die
statistische Abteilung , deren mühevollen Ar -
beit das kürzlich erschienene statistische
Handbuch zu verdanken ist .

Am 26. April 1949 fand die letzte Län -

derrats - Sitzung in der Villa Reitzen -
stein statt , das von OMGUs , RBerlin , einge -
richtete Koordinierungs - Office löste sich auf ,
das Sternenbanner wurde eingezogen . Das seit
dem Herbst 1948 bestehende deutsche Koor -
dinierungsbüro als Rumpf - Organisation des
Länderrates unter der Leitung von Graf We⸗
del , schränkte immer mehr seine Tätigkeit
ein . Heute sieht es seine Aufgaben nur darin ,
die Ergebnisse der Arbeiten des Länderrats
zu sammeln und zu sichten und zur künftigen
Verwendung den zukünftigen Bundesbehör -
den zu übergeben .

Insgesamt hat der Länderrat während bei -
nahe vier Jahre währenden Tätigkeit 78 20

Gesetze erlas -
8 en . Dazu gehören u. a. das Befreiungsgesetz ,
das Wiedergutmachungsgesetz , das Boden -
reformgesetz , das KB- Leistungsgesetz , das
Flüchtlings - und das Flüchtlingsrentengesetz
sowie die Kennkartenverordnung . 36 andere
Gesetze sind ausgearbeitet worden und den
Ländern zur Verabschiedung überlassen wor -
den . Es bestand keine Notwendigkeit , sie 20 -
neneinheitlich zu erlassen , aber es empfahl
sich , sie wesentlich angeglichen in Kraft tre -
ten zu lassen . Dazu gehören z. B. das Gesetz
über die Landeszentralbanken , das Gesetz
über die Arbeitsgerichtsbarkeit und das Ver -
tragshilfegesetz

Der größte Teil der vom süddeutschen Län -
derrat ausgearbeiteten Gesetze ist jetzt ; un -
desrecht geworden Eine Reihe anderer
Entwürfe ist soweit fertiggestellt , daßʒ sie der
Bund ohne wesentliche Abänderungen über -
nehmen kann Dazu gehören Entwürfe für
ein Personen - Standsgesetz , ein Jugendschutz -
gesetz und ein Architektengesetz . Besonders
eingehend hat sich der Länderrat mit der
Kriegsgefangenenfrage befaßt . Auf diesem
Gebiet ist ein umfangreiches Dokumentenma -
terial verarbeitet worden , das , in eingehen -
den Denkschriften zusammengefaßt , ebenfalls
dem Bund zur Verwertung übergeben wer⸗
den wird .

U Kurz gemeidet J
Frankfurt . Der bisherige Verlauf der Frank -

furter Herbstmesse brachte insbesondere für
die Aussteller der Textilbranche einen vollen
Erfolg . Die Umsatzziffern einzelner Firmen
lagen bereits nach dem zweiten Messetag über
dem Gesamtvolumen der Frühjahrsmesse und
wurden als „alle Erwartungen übertreffend “
bezeichnet .

Frankfurt . Die deutsche Mission des interna -
tionalen Kinderhilfsfonds der Vereinten Natio -
nen ( Unicef ) teilte mit , daß viele deutsche
Kinder , vor allem Flüchtlinge , in Kürze ko -
stenlos ein Paar Schuhe , ein Paar Strümpfe
und andere wollene Bekleidungsstücke erhal -
ten werden . Den westdeutschen Länderregie -
rungen soll dafür kostenlos Rohwolle und Le -
der im Werte von 500 000 Dollar zur Verfügung
gestellt werden .

München . Albert Bormann , der ehemalige per -
sönliche Adjutant Hitlers und Bruder des frü -
heren Reichsleiters Martin Bormann , wurde
am Dienstag von der Haupfkammer München
in die Gruppe II , Aktivist , eingestuft . Er er -
hielt sechs Monate Arbeitslager , die jedoch
durch die Internierung als verbüßt gelten , und
muß 1000 DM Sühne zahlen .

Brüssel . Die belgische Regierung hat die Ab -
wertung des belgischen Franc beschlossen . Für
einen Dollar werden statt 43,8275 Francs ab
Donnerstag 50 Francs gezahlt .

Amsterdam . Der ehemalige Chef des deutschen
Sicherheitsdienstes in Amsterdam , Kriminalrat
Willi Lages , wurde am Dienstag von einem
Sondergericht im Haag zum Tod verurteilt .

Kopenhagen . Im Rahmen des laufenden
deutsch - dänischen Handelsabkommens sind
weitere Abschlüsse getätigt worden . Dänemark
wird für 1,5 Millionen Dollar Milchpulver , et -
Wàa 200 Tonnen Schweineabfälle und 200 Ton -
nen Quark liefern .

Athen . Wie der griechische Generalstab mit -
teilte , beabsichtigen 500 griechische Aufstän -
dische , die sich gegenwärtig in Albanien befin -
den , nach Aussagen von gefangengenommenen
albanischen Soldaten , „ mit sowietischer FHilfe “
wieder in griechisches Hoheitsgebiet einzudrin -
gen . ( AFP - Reuter ) .

Rio de Janeiro . In Esteva , im brasilianischen
Staat Belo Horizonte , starb im Alter von 120
Jahren der Landarbeiter Pereira Dos Reis . Er
hinterließ acht Söhne , 62 Enkel , 188 Urenltkel und
79 Ur - Urenkel , von denen der älteste bereits 14
Jahre alt ist .

Rio de Janeiro . Sechs Italiener aus Triest ha -
ben den Südatlantik in einem kleinen Segelboot
in 17 Tagen überquert . Sie erklärten bei ihrer
Ankunft in Südamerika , in die neue Welt gereist
zu sein , um dort den Willen Triests auf Wieder -
vereinigung mit Italien bekanntzumachen .

El Toro . Ein amerikanischer Düsenjäger er -
zielte in Kalifornien eine Geschwindigkeit von
1120 Stundenkilometer . Da diese Geschwindigkeit
im Abwärtsflug erreicht wurde , gilt der bishe -
rige Weltrekord von 1079 Stundenkilometer nicht
als überboten . ( AFP )

Batavia . Die indonesisch - republikanische Poli -
zei in Djokjakarta hat den Führer einer kom -
munistischen Splittergruppe , der sogenannten
Roten Kommunisten , Mohammes Djoini , ver -
haftet .

Goldspekulation
aufgedeckt

PRETORIA ( dpa ) . Sensationelle Meldungen
über Goldfunde von angeblich „ fabelhafter
Ergiebigkeit “ im Oranje - Freistaat , die An -
kang Juni veröffentlicht worden waren , wur⸗

den am Dienstag in einer Erklärung der süd -
atfrikanischen Regierung richtiggestellt : Der
Goldgehalt der Proben , so heißt es , die im
Juni als „ mehr als doppelt so ergiebig wie
jede vorherige Schürfung in Südafrika “ be⸗
zeichnet worden war , sei „ in betrügerischer
Absicht erhöht worden “ . ( Reuter )

40 000 Pakete an deutsche

Kriegsgefangene in Rußland

Im Anschluß an die bereits erfolgte Ver -
lautbarung . wonach 5 kg - Pakete direkt an die
deutschen Kriegsgefangenen in den UdSsR
geschickt werden können , teilt das Interna -
tionale Komitee vom Roten Kreuz in Genf
mit , daß selbstverständlich alle bereits in
Genf angenommenen Pakete , sowie diejenigen
Pakete , die von Deutschland nach Genf unter -
Wegs sind , noch befördert werden . Das In -
ternationale Komitee vom Roten EKreuz in
Genf sieht sich außerstande , die vielen dies -
bezüglichen Fragen zu beantworten , ebenso
Wenig vermag das Internationale Komitee vom
Roten Kreuz Pakete an neu e Anschriften um -
zuleiten oder in die Heimat zurückzusenden .
Allein im August d. J. hat das Internationale
Komitee vom Roten Kreuz in Genf etwa 40 000
Pakete an deutsche Kriegsgefangene in der
UdSSR Weitergeleitet .

Die Liebesgaben werden von den Kriegsge -
fangenen laufend bestätigt .

Wie wird des Weller ?

Gelegentliche Niederschläge
Uebersicht : Unser Gebiet ist nunmehr

in den Einflußbereich der aus dem Biskaya⸗
Raum heranziehenden Störungen geraten . Da

K0. sind weiterhin einzelne Niederschläge mög -
ich .

Vorhersage des Amts für Wetterdienst Karls -
ruhe , gültig bis Donnerstagabend : Am NMitt-⸗
Wochnachmittag wolkig , örtliche gewittrige
Schauer . In der Nacht Bewölkungsauflockerung ,
später vielfach Nebelbildung . Am Donnerstag
zeitweise wieder stärker bewölkt , vorüberge - ⸗

hend etwas Regen möglich . Höchsttemperaturen
16 —20 Grad , Tiefsttemperaturen 10 —12 Grad .

4AZ. Badische Abendzeitung Verlagsort Karlsruhe ,
Verlag , Schriftleitung , Anzeigenannahme und Ver -
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Adenauers Antrittsrede
Die Regierungserklärung vor dem Bundestag in Bonn

BONN ( dpa ) . Der Bündestag versammelte
sich am Dienstag nachmittag im großen Ple -
narsaal des Bundeshauses um die Regie -
rungserklärung entgegenzunehmen . Präsident
Dr . Köhler gab die Ministerliste bekannt . An -
schließend erfolgte die Vereidigung des
Kabinetts . „ Ich schwöre , daß ich meine
Kraft dem Wohle des Deutschen Volkes wid -

men , seinen Nutzen mehren . Schaden von
ihm wenden , das Grundgesetz und die Gesetze
des Bundes wahren und verteidigen , meine
Pflichten gewissenhaft erfüllen und Gerech -

tigkeit gegen jedermann üben werde , so wahr
mit Gott helfe . “ Unmittelbar anschließend

begann der Bundeskanzler Dr . Konrad Ade -

nauer mit dem Verlesen der Regierungs -
er klärun g. Mit gespannter Ruhe verfolgte
das voll besetzte Plenum die Erklärung des

Bundeskanzlers . Langsam und ruhig , mit kla -

rer Stimme entwickelte Dr . Adenauer den

Standpunkt der Regierung zur politischen
Situation , wie sie sich seit 1945 und vor allen

Dingen durch die Arbeit der Frankfurter
Wirtschaftsverwaltung entwickelt hatte . Er
wandte sich dann den großen Grundfragen zu .

„ Ich bin nicht der Auffassung “ , erklärte

Adenauer , „ daß es den Interessen der Gesamt -

bevölkerung im Interesse Deutschlands besser

gedient hätte , wenn man etwa eine Koalition
zwischen CDCU / CSU und der Sozialdemokra -
tischen Partei eingegangen wäre . Ich bin der

Auffassung , daß die Opposition eine Staats -

notwendigkeit ist , daß sie eine staatspoliti -
sche Aufgabe zu erfüllen hat “ .

Unruhe und halblautes Lachen auf der
äußersten Linken machte sich bemerkbar , als

Dr . Adenauer erklärte , man könne weder die
CDU / CSU noch die SPD dafür tadeln , daß sie

keine große Koalition miteinander eingegan -
gen seien , die Unruhe wurde jedoch durch
Beifall aus der Mitte und von der rechten
Seite des Hauses überbrückt . Erste Zwischen -
rufe waren zu hören , als Dr . Adenauer darauf

hinwies , daß die Zahl von dreizehn Bundes -
ministerien zwar manchem hoch erscheine ,
daß sie aber durch neue Aufgaben , die unsere
Zeit stelle , gerechtfertigt sei . Der Bundes -
kanzler ging auf Bemerkungen : „ Vor Tisch
las man es anders “ nicht ein .

Bei den Einzelheiten , die die Bundesregie -
rung als ihre Auf gaben in der näch -
sten Zeit sieht , sprach der Kanzler über
die Hilfe für Berlin . Er betonte , daß die Re -

gierung mit Nachdruck sozial handeln werde .
Eine Neuordnung der Besitzverhältnisse in
den Grundindustrien bezeichnete der Kanzler

als notwendig . Zur Denazifizierung sagte er ,
daß die wirklich Schuldigen mit aller Stärke

bestraft werden müßten , die deutschen Men -
schen dürften aber nicht länger in zwei poli -
tische Klassen zerfallen : in die politisch ein -
Wandfreien und die nicht einwandfreien .

Die Bundesregierung werde eine Amnestie
der Nachkriegsvergehen erwägen und bei den
Hohen Kommissaren vorstellig werden , daß

auch für alliierte Strafen eine Amnestie ge -
Währt werde .

Mit aller Schärfe werde die Bundesregie -

rung gegen diejenigen vorgehen , die an der
Existenz des Staates rüttelten , gleichgültig ,
ob es Rechts - oder Linksradikale seien . ( Auf
kommunistische Zwischenrufe erwidert Ade -

nauer : „ Aber Sie sind ja gar nicht so radikal “ )
Mit großem Ernst beschäftigte sich die Re -

gierungs - Erklärung mit der Not der noch

nicht heimgekehrten Kriegsgefangenen . Mit

der nach der Potsdamer Konferenz später
von Sowjetrußland und Polen einseitig vor -

genommenen Abtrennung deutschen
Gebietes werde sich die Bundesregierung
nie einverstanden erklären . Er sprach an -
schließend über das Unrecht , das durch die

Umsiedlung der Vertriebenen entstanden sei .

Die Bundesregierung werde immer darauf

achten , daß in allen diesen Fragen , das den

Deutschen zustehende Recht , wie es aus der
Atlantikcharta herrühre , geachtet werde . Die

Regierungserklärung kündigte eine Denk -
schrift der Bundesregierung zu diesen

Fragen an .
Wenn die auswärtigen Beziehungen der

Bundesrepublik auch von den Hohen Kom -
missaren wahrgenommen werden , so wurde
in der Regierungserklärung gleichzeitig fest -
gestellt , daß die Bundesrepublik zu allen sie

umgebenden Staaten in engem Zusammen -

hang teils gut teils weniger gut stehe . Als

Dr . Adenauer in diesem Zusammenhang das

Verhöältnis zu Sowjetrußland er -

wähnte , gab es in der kommunistischen Frak -
tion Unruhe . Der Kanzler betonte mit Nach -

druck , daß die Regierung auch mit den öst -

lichen Nachbarn in Sowjetrußland und Po -

len in Frieden leben möchte . Dabei müsse

aber davon ausgegangen werden , daß auch

Sowjetrußland und Polen „ unsere rechtlosen
deutschen Landsleute in der Sowjetzone und

in dem sowietischer Verwaltung unterstehen -
dem Teil Berlins jenes Leben in Freiheit

führen lassen , das deutschem Herkommen ,
deutscher Rechtsprechung und deutscher

Ueberzeugung entspricht “ .
zum Besatzungsstatut wird in der

Regierungserklärung hervorgehoben , wWelch
erheblicher Fortschritt mit diesem Dokument

erzielt werde . Es werde jedoch darauf an -

kommen , in welchem Geist das Besatzungs -
statut gehandhabt werde . Grundsätzlich sei

es nicht als ideal anzusehen , jedoch sei es

ein Fortschritt gegenüber dem rechtlosen Zu -

stand , in dem die Deutschen bislang gelebt
hätten . Es gibt aber keinen anderen Weg kür

das deutsche Volk , wieder zur Freiheit und

Gleichberechtigung zu kommen , als indem es

dafür sorgt , daß nach dem völligen Zusam -

menbruch des Nationalsozialismus mit den

Alliierten wieder der Weg in die Höhe ge -

gangen wird . “

In der Regierungserklärung wird anschlie -
gend ein Bekenntnis zur westeuro -
päischen Welt abgelegt . Die Beziehungen
zu Frankreich und den Benelux - Ländern wer -
den kurz berührt und es wird als Wunsch
der Regierung bezeichnet , die Bundesrepu -
blik möglichst bald als Mit glied in der
Europaunion zu sehen . Der Bundeskanz -
ler hatte sich an anderer Stelle noch mit den
Folgen auseinandergesetzt , die durch die Ab -

Wir stellen vor - :

wertung des britischen Pfundes
entstehen . Wenn sich jetzt die D- Mark wie
die Währungen anderer europäischer Länder
entsprechend anpassen müsse , so sei dies eine
Folge der englischen Maßnahme . Deutschland
müsse Entsprechendes überlegen , um den
deutschen Export wettbewerbsfähig zu erhal -
ten . Mit Nachdruck stellte der Bundeskanzler
fest , daß keinerlei Grund zu ir -
gendwelcher Beunruhigung vor -

Die neuen Minister
Franz Blücher ,

am 24. März 1896 in Essen
Kriegsfreiwilliger im ersten
dann im Arbeiterwohnstättenbau tätig .
1938 Bankleiter in Essen . 1945 Mitbe -
gründer der Kreisgruppe Essen , der Freien
Demokratischen Partei , zeitweise Finanzmi -
nister in Nordrhein - Westfalen .

geboren .
Weltkrieg ,

Gustav Heinemann ,

am 13. Juli 1899 in Schwelm an der Ruhr ge -
boren . Dr . rer . pol . und Dr . jur . Vorstands -
mitglied der Rheinstahlwerke , im Oktober 1946
Oberbürgermeister der Stadt Essen . Zeitweilig
Justizminister von Nordrhein - Westfalen , ge -
hört der CDU seit ihrer Gründung an , Mit -
Sliéèd dęes Rates der evangelischen Kirche und
Präses der Synode .

Jakob Kaiser ,

am 8. Februar 1888 in Hammelburg in
Unterfranken geboren . Buchbinder , bis
1912 auf der Wanderschaft . 1918 Ge -
schäftsführer des Gesamtverbandes der
christlichen Gewerkschaft Köln und Rerlin .
1933 Reichstagsabgeordneter der Zentrums -
partei ; arbeitete gegen Hitler . Nach dem
Attentat vom 20. Juli 1944 , wurden seine Frau
und seine Tochter in ein Konzentrationslager
gebracht . Er selbst mußte sich sieben Mo -
nate lang verbergen . 1945 übernahm er den
Vorsitz der CDU in der sowietischen Besat -
zungszone , im Dezember 1947 von der sSo-
Wjetischen Militärverwaltung abgesetzt . Er
War einer der Berliner Vertreter im Parla -
mentarischen Rat in Bonn .

Ludwig Erhard

am 4. Februar 1897 in Fürth Bayern ) geboren .
Schwerverwundeter im ersten Weltkrieg . Ex -
perte der Wirtschaftswissenschaften . Nach
1945 längere Zeit Wirtschaftsminister in
Bayern und seit März 1948 Direktor der

Zweizonenverwaltung für Wirtschaft .

Thomas Dehler
am 14. Dezember 1897 in Lichtenfels in Fran -
ken geboren . 1924 Gründungsmitglied des
Reichsbanners Schwarz - Rot - Gold . Von 1933
bis 1942 gebhörte Dehler einer Oppositions -
gruppe gegen Hitler an , die später mit Gör -
deler in Verbindung stand . 1938 verhaftet ,
1944 in ein Zwangsarbeitslager gebracht . 1945
Landrat in Bamberg , später Generalstaats -
anwalt . Vorsitzender der Freien Demokra -
tischen Partei Bayerns . Zuletzt Oberlandes -
gerichtspräsident in Bamberg .

Hans Lukaschek

am 22. Mai 1885 in Breslau geboren . 1916 Bür -
germeister von Rybnik ( Oberschlesien ) . 1919
mit der Vorbereitung der Abstimmung in
Oberschlesien betraut . 1927 Oberbürgermei -
ster von Hindenburg , 1929 Oberpräsident von
Oberschlesien . Mitglied des Zentrums , trat
1933 von seinem Posten zurück und lebte
während der nationalsozialistischen Zeit in
Breslau . Nach 1945 Vizepräsident desKandes

Thüringen . Im September 1946 auf Befehl der
sowietischen Militärverwaltung seines Amtes
enthoben . 1948 Vizepräsident des Obersten
Gerichtshofes für das Vereinigte Wirtschafts -
gebiet in Köln . 1948 erster Präsident der Ar -
beitsgemeinschaft der Ostvertriebenen der
Doppelzone .

Anton Storch

am 1. April 1892 in Fulda geboren . Tischler -
lehre , nahm am ersten Weltkrieg teil . 1919
Angestellter des Zentralverbandes christlicher
Holzarbeiter in Koblenz . 1933 fristlos entlas -
sen . 1945 Leiter der sozialpolitischen Abtei -
lung des Bundesvorstandes des DGB für die
britische Besatzungszone . Mitbegründer der
CDU in Niedersachsen .

Eberhard Wildermuth

am 23. Oktober 1890 in Stuttgart geboren .
Enkel der Erzählerin Ottilie Wildermuth .
Eberhard Wildermuth nahm am ersten
Weltkrieg teil , Württembergische Verwaltung ,
Reichsarbeitsministerium . Im zweiten Welt -
krieg wieder an der Front . 1946 Staatssekre -
tär für Wirtschaft Süd - Württemberg . Mitglied
der FDP .

Heinrich Hellwege

wurde am 18. August 1908 in Neuenkirchen
im Regierungsbezirk Stade Niedersachsen )
geboren . Exporkkaufmann im Geschäft seines
Vaters , das durch die Nationalsozialisten
stark boykottiert wurde . Arbeitete an der

geheimen Aufrechterhaltung der Heimat -
bewegung und setzte sich als Christ für die
Bekenntnisfront ein . 1939 —45 Heeresdienst .
Mitbegründer und erster Vorsitzender der
Deutschen Partei und gehörte dem nieder -
sächsischen Landtag an .

Fritz Schäffer

am 21 . Mai 1888 in München geboren . Im

bayrischen Verwaltungsdienst tätig . 1929
Bayrische - Volkspartei - Vorsitzender . 1931 bay -
rischer Finanzminister , trat 1933 mit Kabinett
Held zurück . Mai 1945 Ministerpräsident von
Bayern , im September seines Postens ent -
hoben . Verbot , sich politisch zu betätigen . Im
Januar 1948 wieder aufgehoben . Vorsitzender
des Bezirksverbandes Oberbayern der CSUV.

Wilhelm Niklas

am 23. September 1887 als Sohn eiries Pä -

dagogen geboren . Assistent der tierärztlichen
Fakultät in Traunstein . Referent im bayri -
schen Staatsministerium . 1935 aus dem Amt
entfernt , zehn Jahre Verwalter auf Gütern .
1945 Staatsrat , März 1948 stellvertretender
Direktor der Verwaltung für Ernährung .

Hans Christoph Seebohm

am 4. August 1903 in Emanuelsegen ( Ober -
schlesien ) geboren . Diplom - Ingenieur . Promo -
vierte 1933 , bis 1938 Bergwerksdirektor , da -
nach Geschäftsführer in Braunschweig . Seit
1946 Mitglied des Direktoriums der DPP. Bis
Juni 1948 niedersächsischer Minister für Wie -
deraufbau und Arbeit im Kabinett Kopf .

Kommt Tito vor die UNO ?
Riesiges Arbeitsprogramm — Heikle Probleme in Lake Success

NEW VYVORK ( dpa ) . Wenn die Delegierten zur vierten UNO - Vollversammlung — dar -
unter die Außenminister der „ Großen Vier “ — zur Eröffnungssitzung in Lake Succes zu -
Sammentreffen . erwartet sie ein Arbeitsprogramm von überwältigendem Umfang . Etwa
80 verschiedene Punkte stehen auf der Tages ordnung , einige mehr , andere minder wichtig .
Vielleicht fallen aber auch wichtige Entschei dungen außerhalb der offiziellen Beratungen ,
in Beratungen , von denen die Weltöffentlichkeit erst hören wird , wenn sie Ergebnisse ge -
zeitigt haben , oder aber gescheitert sind . Lake Success wartet ab . ö

Das Palästina - Problem , der grie -
chische Bürgerkrieg , der Streitfall Indo -
nesien , die Frage der Atomenergiekon -
trolle , die Diskussion um eine Revision der
UNO - Satzungen sind Fragen , die sozusagen
zum „ eisernen Bestand “ der UNO - Tagesord -
nungen gehören . Auch die vierte Vollver -
sammlung wird sich mit ihnen beschäf -

tigen . Die Zukunft der italieni -
schen Kolonien , die britisch - ameri -
kanische Beschwerde über „ Friedensvertrags -
Verletzungen Ungarns , Rumäniens und Bul -

gariens “ , der Fortbestand der kleinen Voll -
versammlung sind andere Themen , um die
sich neue langwierige Auseinandersetzungen
entwickeln können . Neu steht auf dem Tages -
programm der Plan für technische Hilfelei -

stung an wirtschaftlich unerschlossene Gebiete .

In Lake Sucoess rechnet man damit , daß
sich ein Land finden könnte , das auch den
Tito - Konflikt zwischen Jugoslawien und
dem Ostblock in die Debatte der Vollver -
sammlung wirft . Jugoslawien selbst , das mit

einem außerordentlich starken Aufgebot von

Delegierten in Lake Success erscheint , hat bis -
her nicht viel Neigung erkennen lassen , die
Initiative zu ergreifen . Bringt aber ein ande -
rer Staat den Stein ins Rollen , könnten sich

Auseinandersetzungen ergeben , hinter denen
selbst die traditionellen Aspekte des Ost -

West - Konfliktes in den Hintergrund treten
würden . Dann wäre der Tito - Konflikt das hei -
kelste Problem der UNO - Vollversammlung .

Romulo

Präsident der UNO - Vollversammlung
NEW XORK ( dpa ) . Mit 53 Stimmen wurde

der philippinische Delegierte , General Romulo ,
zum Präsidenten der vierten UNO - Vollver -
sammlung gewählt . Der , tschechoslowakische
Außenminister Clementis erhielt fünf Stim -
men . Der neue Vorsitzende erklärte am Diens -
tagabend bei einem vom New Vorker Bür -
germeister William ODwyer für die UNO -
Delegierten gegebenen Essen , die vierte Sit -
zungsperiode werde als „ Friedensversamm -
lung “ in die Geschichte eingehen .

Indien will Aufnahme Deutschlands

in UNO beantragen
BERLIN ( dpa ) . Der Vorsitzende der soziali -

stischen Partei Indiens , Dr . Lohia , kündigte
am Dienstag bei seinem Besuch in Berlin an ,
daſß der indische Vertreter bei der UNO vor -
aussichtlich schon während der jetzigen Voll -
versammlung beantragen werde , Deutschland
und Japan in die UNO aufzunehmen . Er
werde dafür plädieren , alle Unterschiede zwi -
schen Siegern und Besiegten zu beseitigen . Es
sei unmöglich , noch länger irgendein Volk aus
der UNO auszuschließen .

handen sei . Für Preise und Löhne würden
sich nur relativ geringfügige Verschiebungen
ergeben .

Zum Schluß der Regierungserklärung setzte
sich der Kanzler mit der Zweiteilung
Deutschlands auseinander . Solange sie
bestehe , könne es in Europa keine Ruhe
geben . „ Wenn auch der eiserne Vorhang
quer durch Deutschland geht , so kann er
nichts an der geistigen Verbundenheit zwi -
schen den deutschen Menschen diesseits und
jenseits des eisernen Vorhanges ändern . “
Das Haus quittierte diese Feststellung mit
starkem Beifall .

Der Bundeskanzler sprach dann den Ver -
einigten Staaten von Amerika den besonde -
ren Dank des deutschen Volkes für die ihm
in seiner Not bisher erwiesene Hilfe aus .
Als Richtlinie für die Arbeit der Bundes -
regierung spricht die Regierungserklärung
davon , daß alle Arbeit unter die Grundsätze
des Geistes christlich - abendländischer Kultur
Sestellt werden soll , und daß sie den Rech -
ten und der Würde des Menschen dienen
möchte .

Die Regierungserklärung wurde vom Haus
mit starkem Beifall aufgenommen . Die Mit -
glieder der nationalen Rechten und der EHD
schlossen sich aus . Ein Teil der Fraktion der
SPD zollte der Regierungserklärung eben -
falls Beifall .

Kommunistische Zwischenrufe

Während der Verlesung der Regierungs -
erklärung machte der Abgeordnete Renner
nach der Aufforderung des Kanzlers an die
Alliierten , die Kriegsgefangenen zu entlassen ,
den Zwischenruf : „ Verlogene Hetze “ . Er
wurde vom Präsidenten Dr . Köhler zur Ord -
nung gerufen , da ein solcher Zwischenruf
während der Regierungserklärung gegen die
Würde des Hauses verstoße .

Der Bundeskanzler hatte an einer Stelle
seiner Erklärung darauf hingewiesen , daß
die Pensionen für ehemalige Militärpersonen
sobald wie möglich gesetzlich geregelt wer -
den müßten . Darauf machte der Abgeordnete
Renner EKp ) den Zwischenruf : „ Für die
neue Wehrmacht “ . Der Kanzler quittierte mit
der lakonischen Bemerkung : „ Wir sind nicht
in der Ostzone “ , worauf das Haus mit Bei -
fall antwortete . Als wieder Ruhe eingetreten
wWar, rief der Abgeordnete Renner : „ Hier
werden Sie General . “ Adenauer antwortete :
„ Dann müssen Sie vor mir strammstehen . “
Das Haus spendete lebhaften Beifall .

Die Bundesregierung bei Heuf

Bundeskanzler Dr . Konrad Adenauer hatte
am Dienstagmittag seine Regierung gebildet .
Die endgültige Ministerliste enthält folgende
Namen : Bundeskanzler Dr . Konrad Adenauer
( CDU) , Stellvertretender Bundeskanzler und
ERP - Minister Franz Blücher FDP ) , Innen -
minister Dr . Gustav Heinemann ( CDU) . Fi -
nanzministerDr . Fritz Schäffer ( CSU) , Justiz -
minister Dr . Thomas Dehler FDP ) , Wirt -
schaftsminister Prof . Dr . Ludwig Erhard
CDU ) , Ernährungsminister Wilhelm Niklas
( CSCU) , Verkehrsminister Dr . Hans Christoph
Seebohm OP ) , Postminister Hans Schubert

( CSC ) , Arbeitsminister Anton Storch ( CDU) ,
Minister für Flüchtlingswesen Dr . Hans Lu -
kaschek ( CDU) , Minister für deutsche Wieder -

vereinigung Jakob Kaiser ( CDU) , Minister für
Wiederaufbau Fberhard Wildermuth CDP ) ,
Minister für Koordinierung Heinrich Hellwege
OP ) .

Bundespräsident Dr . Heuß überreichte um
11 . 30 Uhr dem Bundeskanzler Dr . Adenauer
und den dreizehn Ministern der neuen Bun -

desregierung ihre Ernennungsurkunde . Vor
der offizielen Ueberreichung der Ernennungs -
urkunden an die Minister der Bundesregierung
unterrichtete Bundeskanzler Dr . Adenauer den

Bundespräsidenten in einer längeren Aus -

sprache über die Grundzüge der Regierungs -

erklärung .

Kaisen fordert Schiffbau für Deutschland

BONN ( dpa ) . Nach Abgabe der Regierungs -
erklärung vor dem Bundestag stellte sich
Bundeskanzler Dr . Adenauer am Dienstag -
nachmittag , begleitet von den beiden Frak -
tionsvorsitzenden der Koalitionsparteien , dem
Bundesrat vor . Senatspräsident Kaisen aus
Bremen wies bei dieser Gelegenheit auf die
Notwendigkeit hin , über den Bundeskanzler
und die Oppositionspartei die Alliierten zu
ersuchen , die einschneidenden Beschränkungen
des deutschen Schiffbaues zu mildern . Die ge -
genwärtigen Bestimmungen gestatteten vor -
läufig nur den Bau von Küstenschiffen bis zu
1500 Bruttoregistertonnen . Es sei unbedingt
notwendig , größere Schiffe bis zu 4000 Brutto -
registertonnen mit einer ausreichenden Ge -
schwindigkeit zu bauen . Die von der alliierten
Schiffahrtskommission auferlegte Geschwin -
digkeitsbegrenzung von zwölf Seemeilen pro
Stunde sei unerträglich und mache jeden Ree -
dereibetrieb unrentabel .

Spekulationen über neuen DM - Kurs

verfrüht

FRANKFURT ( dpa ) . Die Bank deutscher
Länder in Frankfurt bezeichnete am Diens -

tag alle Spekulationen über die mögliche Höhe
des neuen Wechselkurses der D- Mark als ver -
früht . Die D- Mark könne erst neu bewertet
wWerden , wenn alle Auswirkungen einer Kurs -
änderung für den gesamten Außenhandel
sorgfältig berechnet seien . Der Zentralbank -
rat der BdL hat die auf seiner Sitzung am
Dienstag ausgearbeiteten Vorschläge für die
Maßnahmen , die von deutscher Seite nach der
Pfundabwertung getroffen werden könnten ,
den zuständigen Stellen der Bundesregierung
in Bonn und den alliierten Hohen Kommis -
Saren zugeleitet .
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Slimme des Volkes

Um sich zu bilden , ist es nicht unbedingt
erforderlich , ins Theater zu gehen . Man
braucht auch nicht den Leitartikel einer Zei -

tung zu lesen , um sich über die neuesten poli -
tischen Ereignisse zu orientieren , selbst auf
den Rundfunkkommentator oder die Stimme
Amerikas kann man getrost verzichten , sogar
das Gallupinstitut wird überflüssig , wenn man
Straßenbahn fährt — und zwar richtig !

Die Menschheit trägt ihr Herz mit einer
bewundernswerten Freiheit auf der Zunge .
Sollte einmal aus irgendeinem Grund keine
Unterhaltung zustandekommen , dann braucht
man das Gespräch nur ein klein wenig „ an -
zuschucken “ , und man erfährt über Bonn
mehr als wenn man bei sämtlichen Sitzungen
zugegen gewesen wäre . Man staunt über die
blumenreiche , aber durchaus eindeutige Aus -
drucksweise des Volkes . Man könnte auf den
Gedanken kommen , daß die maßgeblichen
Politiker nicht in Bonn , sondern in der Stra -
Benbahn sitzen , was aber keineswegs heißen
Soll , daß die Straßenbahn ein Ersatz für den
Stammtisch ist .

Wenn man nur einmal mit der „ Drei “ um
den „ Ring “ fährt — nicht um die Mittagszeit
— sondern morgens zwischen sechs und sie -
ben oder nachmittags zwischen vier und
fünf Uhr , dann ist man nicht nur über die
gesamte wirtschaftliche Lage , sondern dar -
über hinaus über sämtliche Verhältnisse in
restlos erschöpfender Form aufgeklärt . Man
wird sowohl über Löhne und Teuerung , als
auch über Arbeitslosigkeit und Wohnungsnot
besser unterrichtet , als die betreffenden Am -
ter jemals in Erfahrung bringen konnten

Stimme des Volkes ! Alle bis hinauf zu
den Ministern , zu deren Beruf es gehört , die
ökfentliche Meinung zu kennen , sollten dieses
„ fahrbare Forum “ so oft es irgend geht , be -
nützen . Es kostet nur 20 Pfennig — vorläufig
Wenigstens noch — und ein klein wenig mehr
Zeit als das Autol Helkö .

A
Mittwoch , 21. September 1949

Perfekte Stenotypistinnen gesucht .
Welche Stellung nimmt die Frau auf dem Arbeitsmarkt ein ? — Mangel an Fachkräften

Die Stellung der Frau auf dem Arbeitsmarkt ,
die früher nur eine untergeordnete Bedeutung
besaß , ist in den letzten Jahren zu einem ernst -
haften und bedenklichen Problem angewach -
sen . Das hat verschiedene Gründe : Zunächst
und an allererster Stelle rangiert die Tat -

sache , daß zahlreiche Frauen , die vor dem

Krieg nicht daran dachten , ein Arbeitsverhält -
nis einzugehen , durch die veränderten Um -

stände , die der Krieg mit sich brachte , ge -
zwungen sind , für sich und ihre Familie das

tägliche Brot zu verdienen , nachdem der Mann
als Ernährer ausgefallen ist . Die Unterstüt -

zung , die heute eine Kriegerswitwe zum Bei -

spiel erhält , reicht auf keinen Fall aus , um
auch nur den notwendigsten Lebensunterhalt

zu gewährleisten , von Anschaffungen für die
Verluste durch den Luftkrieg ganz zu schwei -

gen . Zum zweiten ist zu bedenken , daß zahl -

reiche junge Mädchen , die früher mit der Hei -

rat automatisch aus dem Arbeitsverhältnis

ausschieden , heute durch die hohen Lebens -

haltungskosten in den meisten Fällen gezwun -

gen sind . ihren Arbeitsplatz beizubehalten , um
sich wenigstens die dringendsten Anschaffun -
gen für ihren jungen Haushalt leisten zu kön -

nen . Nur so ist das ständige Anwachsen der

weiblichen Arbeitslosen zu erklären , das lang -
sam ein bedenkliches Ausmaß annimmt . Die

vielen Frauen und Mädchen , die während des

Krieges in die verschiedenen Aemter herein -

genommen wurden — oft ohne die geringste
Vorbildung — vermehren nach dem Abbau
dieser Dienststellen die Zahl der arbeitslosen
Frauen um ein Beträchtliches , dazu kommen
noch jene , die zur Zeit des Männermangels an
die Arbeitsstellen der Männer getreten sind
und heute nach der Rückkehr der früheren
Arbeiter und Angestellten aus der Kriegsge -
fangenschaft ihre Anstellung verloren .

Für Karlsruhe ist leider die Frage der weib -
lichen Arbeitslosen besonders akut : unsere
Stadt besaß keine Textilindustrie , die ja be -
kanntlich eine Domäne der Frau ist und bei
deren Vorhandensein die Zahl der arbeit -
suchenden Frauen sofort rapid zurückgehen

Goethefeier der Karlsruher Schulen
Gestern vormittag fand im Konzerthaus die

Goethefeier der Karlsruher Oberschulen statt .
Schauspieldirektor Fischel Sprach Gedichte
Goethes , die kennzeichnend für einzelne Ent -
wicklungsstufen des Dichters waren . Das Or -
chester des Badischen Staatstheaters unter Ge -
neralmusikdirektor Matzerath spielte die
Egmont - und die Leonorenouvertüre von
Beethoven . Die Festrede hielt Prof . Dr . Kast .
Nichts sei für die deutsche Jugend heute be -
deutsamer , als sich die Werke unserer Dich -
ter zu verlebendigen . Den Einwänden , daß es
an Zeit und Geld dazu fehle , könne man ent -
gegenhalten , daß in vielen Fällen auch der
gute Wille mangle . Der Redner zeigte Goethe
in seinem Zeitumkreis , gab eine kurze Dar -
stellung der wichtigsten Abschnitte seines Le -
bens , und ging zuletzt näher auf die Lyrik
Goethes ein , weil man die Gedichte als Bruch -
stücke einer großen Konfession fassen könne .

Tagung des Lehrerverbandes
Der Bezirks - Lehrerverband Karlsruhe - Land

hielt am 17. September im Nowack seine Sep -
tembertagung ab . Der Vorsitzende , Rektor M.
Loeffler brachte eine Reihe aktueller Schul -
und Lehrerfragen zur Besprechung . Allgemein

wird über die Schulraumnot geklagt , in deren
Auswirkung die tägliche Schularbeit außer -
ordentlich erschwert ist .

Der Lehrerverband ist seit 1. Juli zugleich
die gewerkschaftliche Berufsorganisation der
Lehrer . Die nächste Tagung findet voraussicht -
lich am 5 . November , nachmittags 14 . 30 Uhr
im Nowack statt . 83—8

Die beiden großen Leitgestirne in Goethes Le -
ben sind die Idee und die Liebe . Prof . Kast

Wünschte , daß die Goethegedenkstunde nicht
nur eine überlärmte , kurze Stunde der Besin -

nung bleiben möge , sondern daß sich recht
viele Schüler auch heute wieder mit dem Wah -

ren , Guten und Schönen vertraut machen
möchten . Dichtung sei nicht nur eine schöne
Verzierung , sondern oft eine ernste und
schwierige Aufgabe , mit der wir uns nicht so
Sehr aus Pflicht als vielmehr aus Neigung be -

schäftigen ' sollten . E 38115

Vor den Schranken des Gerichts

4 , MWe.

Würde . Zwar werden in der letzten Zeit die

größten Anstrengungen von Seiten des Ar -
beitsamtes unternommen , um Betätigungsfel -
der für die Karlsruher Frauen zu finden —

der große Schlag — wie ihn Bruchsal 2 B. mit
der Ansiedlung einer bekannten Berliner
Firma machte , die für ihre feinmechanischen
Arbeiten hauptsächlich auf die manuelle Ge -
schicklichkeit der Frau angewiesen ist , glückte
leider jedoch nicht . Dafür hat man allerdings
erreichen können , eine Wäschefirma aus dem

Vogtland anzusiedeln , die immerhin eine ganz
beträchtliche Anzahl Karlsruherinnen beschäf -

tigen kann .
Es ist verblüffend zu erfahren , daß trotz die -

ses Anwachsens der Zahl der weiblichen Ar -
beitslosen dennoch ein ausgesprochener Man -

gel an Fachkräften besteht . So irren zwar
eine Menge Büroangestellter und weiblicher
Behördenkräfte arbeitslos auf der Straße um -
her — eine wirklich tüchtige , repräsentative
Stenotypistin jedoch , die auf ihrem Beruf mehr
als Durchschnittliches leistet , ist immer noch

Mangelware . . Um diesem Mangel an Fach -
kräften zu begegnen und den arbeitslosen
Frauen eine Chance zu geben . beabsichtigt das
Karlsruher Arbeitsamt in Zukunft , jenen , die
eine gewisse Vorbildung besitzen , ihre Fähig -
keiten aber wieder verlernten oder vergaßen ,
weil sie nicht gebraucht wurden , durch drei -
oder viermonatige Fortbildungskurse in Steno -
grafie und Maschinenschreiben den Weg zu
diesen offenen Stellen zu bahnen .

Noch ein weiterer Beruf ist ein Mangel -
beruf : der der Hausgehilfin . Es findet sich

Nurz gesagꝗt —

Aenderung der Wochenmarktordnung . Vom
Stadtrat wurde eine Gemeindeverordnung über
die Neufestsetzung der Verkaufszeiten für die
Wochenmärkte beschlossen , die vom 22. bis 28.
September in den Polizeirevieren , in den Ge -
meindesekretariaten sowie in den Rathäusern
Karlsruhe , Karlsruhe - Durlach und Durlach - Aue
zur Einsichtnahme offenliegt . Der Wortlaut wird
außerdem im nächsten Amtsblatt der Stadtver -
waltung veröffentlicht .

Gründungsversammlung der Auswanderer . Am
Freitag , den 23. 9. , 20 Uhr , findet im Gasthaus
„ Zum Elefanten “ eine Gründungsversammlung

der Auswanderer statt . Eintritt frei , Gäste will -
kommen .

Zusammenstoß . Beim Einfahren in den Hof -
raum einer Wohnbaracke , Rechts der Alb , stieß
ein Kraftradfahrer mit einem durch die Straße
fahrenden Radfahrer zusammen . Der Radfahrer
erlitt hierbei einen Unterschenkelbruch , der seine
Einlieferung ins Krankenhaus erforderlich machte .

Von der Albtalbahn erfaßt und mitgeschleift .
Auf dem Babhnübergang Löwenstraße in Rüppurr

wurde ein 13jähriger Radfahrer von einem Alb -
talbahnzug vor dem er noch die Gleise über -

Ein Mädel brachte Hermann zum Entgleisen
Weil der 18jährige Schmiedgeselle Hermann

G. aus Allersberg bei Nürnberg mit einem
Mädel anbändelte . bekam er es ziemlich hand -

fest mit seinem Vater zu tun . Hermann be -
schloß , dem Elternhaus den Rücken zu keh -
ren . Ehe er aus seinem Heimatort verschwand ,
erschwindelte er bei einem Bäckermeister
50 DM , bei einem Uhrmacher eine Uhr im
Wert von 50 DMund bei einer Geschäftsfrau
eine Flasche Schnaps . Binen ihm nicht gehö -
rigen Anzug verschacherte er für 70 DM ,
während er unterwegs in Turndorf zWei Uhren

„ àabstaubte “ . In Karlsruhe wurde der Ausrei -
Ber von der Polizei aufgegriffen und ins Ge -

kängnis eingeliefert , wo er sich mit einem äl -

teren Geburtsdatum registrieren ließ . Fünf

Monate wird er im Kittchen aushalten müs -

Sen .

Chopin - Ahklus mit Siegfried Schultze
Die Konzertdirektion Neufeldt erwarb sich

müt der Veranstaltung einer Reihe von Cho -
pin - Konzerten ein großes Verdienst , galt es
doch , des 100 . Todestages des Komponisten zu
gedenken . Einzelne Chopin - Konzerte oder
Werke dieses Meisters in gemischten Pro -
grammen finden sich in jeder Konzertsaison
mehrfach . Jedoch einmal die wichtigsten
Werke Chopins geschlossen im Ablauf einer
Woche , gespielt von einem Künstler allein ,
zur Aufführung zu bringen , das zählt schon
zu den großen Raritäten .

Diese Musik „ pour Pianoforte “ , wie blüht
sie auf , wie erhält sie Leben durch den Flü -
gel , wie vermag sie andererseits wieder die -
sem Unstrument eine unerschöpfliche Fülle
von Klangmöglichkeiten zu erschließen ; per -
lende Läufe , verträumtes Piano , zusammen -
geballte Klangmassen , wohlklingende Harmo -
nik , vielfache Verschlingungen melodischer
Linien , alle Nuancen des Anschlags vom här -
testen Forte bis zum versummenden Ausklin -
gen , — diese ganze Skala kann dem Instru -
ment entlockt werden , vorausgesetzt , daß es
von Meisterhänden gespielt wird .

Siegfried Schultze darf alle Vorausset -
Zungen eines solchen Spiels sein eigen nen -
nen . Man weiß nicht , was man an ihm mehr
bewundern soll : seinen klaren Sinn für den
differenzierten Gehalt dieser subtilen Musik ,
sein inneres Verwachsensein mit dieser poe -
tisch - romantischen Sphäre , seine allen Schwie -
rigkeiten gewachsene Technik , sein erstaun -
lich treues Gedächtnis , sein physischen und
Psychischen Kräfte , die eine solche Belastung ,
wenn auch mit letzter Anstrengung , durchzu -
tragen vermögen !

Ohne mit der FHervorhebung einzelner
Werke die Wiedergabe anderer qualitativ zu -

rückdrängen zu. wollen , sei es doch gestattet ,
Gipfelbunkte der Interpretation zu nennen ,
wie sie sich dem Zuhörer unauslöschlich ein -

prägen : So im ersten Abend die bekannte
b - moll - Sonate und daraus vor allem die ge -
spensterhaft dahinhuschenden Oktaven des

Schlußsatzes ; aus dem zweiten Abend die ganz
groß gestaltete Ballade in f - moll und das
dämonische Scherzo in b - moll ; aus dem drit -
ten die Phantasie in f - moll und die Etüden -

op . 25, einmal nicht in der authentischen Rei -

henfolge ; im vorletzten Konzert die herrlich

gespielte Barcarole und die h - moll - Sonate ,
das Largo klanglich voll Empfindung , und

dann welche Kraft noch im Finale ! Der Ab -

schlußabend , ganz den Werken der Tanzfor -

men — Mazurken , Polonaisen , Walzer — ge -
widmet , der mit Rücksicht auf die physischen
Reserven des Künstlers und die Hörbereit -
schaft des Publikums eine Kürzung ertragen
hätte , brachte festlichen Ausklang . Hier stach
vor allem die bervorragend interpretierte ,
rhythmisch hämmernde , hintergründige Polo -
naise in fis - moll hervor .

Die leider nicht allzu zahlreich erschienenen
Zuhörer drückten dem Künstler durch star -
ken , lang andauernden Beifall ihren Dank
kür die gebotenen musikalischen Genüsse
aus . Der Beginn des Konzertwinters ragt , was
Klavierabende anbelangt , durch diesen Cho -
pin - Zyklus steil empor ; es wird nicht leicht
kallen , diese Niveau zu halten oder gar zu
überbieten .

Passage - Palast

Pause

An und für sich die Bezeichnung für die
Unterbrechung einer abrollenden Handlung ,
vielleicht eines Schulunterrichts . Cäsars „ bel -
lum gallicum “ steht im Stundenpensum , der
Herr Studienrat rückt seine Brille auf die
Nase und nimmt seinen „ Lieblingsschüler “
aufs Korn . „ Mein lieber Schulz , so nun repe -
tiere das zweite Kapitel , Bu 3, bitte
— Wie eine Bombe schlägt es bei unserem

Als Angestellter eines Karlsruher Kunst -

Verlags hat der 51jährige verheiratete Kauf -
mann Anton H. von hier von Oktober 1945 bis
Mai 1947 sich etwa 10 Handwagen voll Pa -
piere , Kartons , Drucke und andere Waren im
Wert von rund 10 000 Mark aus dem Lager
des ihm volles Vertrauen schenkenden hoch -

betagten Geschäftsinhabers angeeignet , um
damit ein Konkurrenzunternehmen zu eröff -
nen . Er hat außerdem 2 264 Mark Gelder bei
Kunden eingezogen und durch frisierte Rech -

nungen weitere 469 Mark an sich gebracht .
Als Sühne für den gewissenlosen Vertrauens -
bruch und die raffinierte Handlungsweise ,
die den Tatbestand der Untreue , des Dieb -
stahls , des Betrugs und der Urkundenfäl -
schung erfüllt . sprach das Schöffengericht eine
Gefängnisstrafe von eineinhalb Jahren sowie
eine Geldstrafe von 1000 DM aus .

heute kaum mehr eine ausgebildete Hausgehil -
kin , die sich dazu verstehen würde , in einem
deutschen Haushalt zu arbeiten . . . und Stel -
len sind dabei mehr als genug vorhanden . Wer
Wirklich tüchtig ist , sucht sich einen Arbeits -

platz in einem amerikanischen Haushalt —

und daran sind , abgesehen von den finanziel -

len Verhältnissen , die deutschen Hausfrauen
leider selbst schuld . Dort haben die Mädchen
einen geregelten Tageslauf und einen Feier -

abend . während hier die Hausfrau oft keine
Grenze kennt . Man versucht dem Mangel zwar
durch den Einsatz junger , zum Teil vollkom -

men „ unvorbelasteter “ Mädchen zu beheben —

in den meisten Fällen sind das aber reine Not -

lösungen , die nach gewisser Zeit schon wie⸗

der aufgegeben werden .
Dafür fahren monatlich zwanzig bis dreißig

Mädchen aus dem Bereich des Arbeitsamts

Karlsruhe froh und unbelastet in eine unge -
wisse Zukunft nach England , um dort Haus -

arbeiten zu übernehmen . Neuerdings kommen

sogar junge Damen hinzu , die sich Frankreich
als Ziel gewählt haben .

Für jene , die zurückbleiben und ausharren
aber ist in den letzten Tagen eine Notstands -
arbeit gefunden worden , die zweifellos für ei -

nige Zeit Spaß macht und über die schlimm -
sten Wochen hinwegzuhelfen imstande ist :

dreißig Karlsruherinnen werden den Herbst
über im Fardtwald Aufforstungsarbeiten
leisten . Wer diese Arbeit schon einmal ge -
macht hat , wird wissen , daß sie fraulicher und
befriedigender ist , als manche sogenannte
„ Frauenarbeit “ an einer Maschine . —el

Rlein gedruckht
queren wollte , erfaßt und eine Strecke weit mit⸗
geschleift . Er erlitt hierbei Kopfverletzungen
und Schürfwunden am Körper , so daß er ins
Krankenhaus eingewiesen werden mußte .

Die halbe Kuh gestohlen . Einem hiesigen Metz -
germeister wurde in der Kühlhalle des Schlacht -
hofes die Hälfte einer geschlachteten Kuh im
Gewicht von etwa 101 Kg gestohlen .

Ford - Karawane
auf dem Stefansplatz hinter der Hauptpost

Das Autohaus Wilhelm Göhler , Inhaber E.
und W. Göhler , Karlsruhe , Amalienstraße 24,
stellt am Donnerstag , den 22. September , die
von den Ford - Werken in Köln - Riehl zusam -
mengestellte Ford - Karawane , die sämtliche
größeren Städten der Westunion besucht , zur
Besichtigung aus .

Die Bevölkerung hat durch diese Maßnahme
die Möglichkeit , sich ein genaues Bild der
Fordwerke zu machen , Es wird das gesamte
Ford - Fabrikationsprogramm gezeigt . Ganz be -
sonders interessièren wird der Ford - Taunus
und ein Ford - Kasten - Lieferwagen . Dieser
kleine Lieferwagen ist das gebräuchlichste und
Wirtschaftlichste Fahrzeug für den kleinen Ge -
schäftsmann .

Auszahlung einer einmaligen Unter -

stützung an Rentner und Invaliden
In der Zeit vom 26. September bis ein -

schließlich 8. Oktober wird zu den üblichen
Geschäftsstunden im Büro des Industriever -
bandes Metall , Ortsverwaltung Karlsruhe ,
Erbprinzenstraße 31, eine einmalige Unter -
stützung an Rentner und Invalidentausgezahlt .
Letzter Tag der Auszahlung ist Samstag , der
8. Oktober 1949 . Dieser Termin ist unbedinet
einzuhalten . — Anspruch auf Unterstützung
haben nur Mitglieder , die vor dem 1. Mai 1933
bereits zahlendes Mitglied einer Gewerkschaft
Waren und mit ihrer heutigen Beitragsleistung
auf dem laufenden sind . — Als Ausweis sind
Mitgliedsbuch sowie Rentenbescheid und evtl .
Vollmacht des Empfangsberechtigten mitzu -
bringen .

jungen Freund ein , alles ist ihm bekannt ,
ausgerechnet auf dieses Kapitel ist er nicht
Vorbereitet . . Da , eine Erlösung wie aus
heiterem Himmel , es schellt — die lang er -
Wartete Pause .

Vor uns rollt das Programm der Kam -
merspieloperette ab . Vielleicht könnte
man sich auch hier praktisch einmal als
„ Schüler “ durch das bunte Land der Operette
führen lassen , ein wenig schwungvoller als
das letztemal in Durlach , aber immerhin mit
manch guter Darbietung . Besonders erwäh -
nenswert die tänzerische Leistung von Lore
Pieper . Plötzlich , wie aus heiterem Himmel ,
verkünden die Ansager mit nichtssagender
kläglicher Geste ein klägliches „ Pause “
Wie der Inhalt eines Wassereimers auf das
Publikum entleert und auch dementsprechend
gewürdigt .

Unvermittelt stand der Vergleich der Stunde
im Schulunterricht vor Augen als ein Beweis
dafür , wie eine alle Stimmung zerstörende
Schelle wirken kann . Immer macht der Ton
die Musik und nicht umgekehrt , das dürfte
auch für die Ansage einer Kammerspiel -
operette Geltung behalten . ra -

Lieder - und Arienabend Hilde Paulus
Das Programm , das Lieder von Schabert ,

Brahms , Hugo Wolf und Arien von Händel ,
Meyerbeer , Verdi u. aà. enthielt , war in seiner
Gegensätzlichkeit so recht geeignet , stimmliche
und Kkünstlerische Qualitäten zu zeigen . Eine
umfangreiche Stimme gehorcht den Intentio -
nen der Künstlerin in allen Lagen , in der
Höhe für den engen räumlichen Rahmen
( Munz - Saal ) etwas forciert , dafür ausdrucks -
fähig in der Mitte und sehr wohllautend , typi -
schen Altcharakter offenbarend , in der Tiefe .
Dank einer hohen Musikalität konnte Hilde
Paulus die einzelnen Werke überzeugend
gestalten . Am Flügel begleitete Kapellmeister
Erich Sauerstein technisch sicher und mit
große Anpassungsvermögen . Das kleine Audi -

21160 spendete beiden Künstlern herzlichen
eifall .

Gestricktes Abendkleid

Münchner Modenschau im Kaffee Museum

Eine reizvolle Kollektion gut tragbarer Sso-
wie gediegener , aus Jersey hergestellter Mo -
delle zeigte gestern Rolf Deby , München ,
im Kaffee Museum . Auffallend war die ma -
terialgerechte Verarbeitung : Schlicht in der
Form , aber durchaus der Mode angepaßt ,
wWirkten die Modelle vor allem durch das gute
Wollmaterial . Reiche Stickereien und Appli -
kationen , besonders an Rocksäumen sowie an
modischen Details , wie Revers , Pelerinen ,
Taschen usw . , erzielten eine gute Wirkung .
Daneben waren viele Trachten zu sehen . Es
Wehte überhaupt ein recht bayrisches „ Wind -
chen “ aus dieser Kollektion . ) Neuartig war
ein Abendkleid , das trotz des ungewohnten
Strickmaterials effektvoll wirkte . Vervoll -
ständigt wurde die Schau durch die Karls -
ruher Firma Hummel mit kleidsamen
Hüten , die Firma H. Morlock , Leder -
Waren , mit schicken Taschen , die Firma
Ries mit aparten Schuhmodellen und nicht
zu vergessen Carl Rav v. , der für die Frisuren
verantwortlich zeichnete . ira

Die Kunstausstellung „ Aus den Sammlungen
der Stadt Karlsruhe “ , die von der Stadtverwal -
tung gemeinsam mit dem Badischen Kunstver -
ein in der Zeit vom 25. September bis 23. Okto -
ber veranstaltet wird , wird am Sonntag , den 25.
September , vormittags 11 Uhr , festlich eröffnet .
Sie findet in den Ausstellungsräumen des Bad .
Kunstvereins , Waldstraße 3, statt und ist werk⸗
tags Von 9 —18 Uhr , sonntags von 11 —13 Uhr
geöffnet , montags geschlossen . Der Eintrittspreis
beträgt 50 Pfennig , für Schüler und Studenten
20 Pfennig . Geschlossene Schulklassen unter
Führung ihrer Lehrkräfte genießen freien Ein -
tritt . In der Ausstellung werden Oelgemälde und
Aquarelle , Graphiken aller Art , Plastik , Por -
zellan , sowie Medaillen und Plaketten gezeigt .
An einzelnen Abenden finden Sonderveranstal -
tungen statt , die noch bekanntgegeben werden .
Ein Raum ist als Wechselausstellung bestimmt ,
in der jede Woche neuéè Werke aus dem städti -
schen Kunstbesitz gezeigt werden .
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ALLES GEHT ELEKITRISCH
Telegrammbote ,

Es geht auch ohne Telegrammboten , wenn
Sie sich den neuen elektrischen „ Schreibtisch -
Fax “ anschaffen . Oder wollen Sie Ihre Blut -
körperchen zählen ? Ein neuer elektrischer
Zählapparat macht dies in drei bis vier Mi -

auch die

genauen Abmessungen der Wolken , die Luft -
feuchtigkeit . . kurz , wollen Sie wissen , wie
es „ dort droben “ aussieht ? Dann schicken Sie
den „ Wolkenanalysator “ hoch und lassen Sie
sich drahtlos Bericht erstatten .

Das Faksimiletelegramim per
Draht .

Der „ Schreibtisch - Fax “ ist die letzte ameri -
kanische Erfindung , um Geschwindigkeit und
Genauigkeit im Geschäftsverkehr zu steigern .
Es ist eine Faksimile - Telegraphenmaschine ,
die neue Methoden bei der Uebermittlung und
beim Empfang von Telegrammen verwendet .
Sie kann von jedem ohne vorherige Schulung
bedient werden .

Der Absender eines Telegramms schreibt
die Nachricht mit der Hand oder mit der Ma -
schine nieder . Ein elektrischer Abtaster glei -
tet über die Niederschrift und überträgt elek -
trische Impulse auf das Empfangsgerät im
Telegraphenamt , das mit dem Sendeapparat
durch eine elektrische Leitung verbunden ist .
Der Empfänger liefert ein getreues Abbild
der Meldung . Wenn das Telegraphenamt selbst
senden will , wird der Schreibtisch - Fax auto -
matisch zum Empfangsgerät . In diesem Fall
wird ein besonderes leeres Blatt auf einen
Zylinder gespannt und das Telegramm sofort
aufgenommen . Dieses Blatt ist aus trockenem ,
elektroempfindlichem Papier , das von Inge -
nieuren der Western Union Company speziell
zu diesem Zweck entwickelt wurde .

Der „ Schreibtisch - Fax “ ist praktisch die
Miniaturausgabe einer Faksimilemaschine der
Western Union - Gesellschaft . Die Kosten des
neuen Geräts wurden 60 Weit reduziert , daß
die mit dem neuen Apparat gesandten und
aufgenommenen Telegramme zu normalen
Telegrammgebühren berechnet werden kön -
nen , und der Teilnehmer hat dazu noch den
Vorteil , daß Zustellung und Abholung der
Telegremme wegfallen .

Elektrische Blutuntersuchung . “
Ein elektrisches Gerät zur , schnellen und ge -

nauen Zählung der roten ünd weißen Blut -
körperchen wurde von dem praktischen Arzt
Dr . Glenn C. Wolf aus Mattoon im Staate Illi -
nois erfunden . Der mittels Elektronenröhren
arbeitende Apparat wurde von Dr . Wolf in
zehnjähriger Freizeitarbeit entwickelt und vor
einem Monat patentiert . Die zu zählenden
Zellen werden besonders behandelt und flie -
Ben dann durch eine feine Pipette . Eine auf
diese gerichtete Lichtquelle bewirkt , daß jede
einzelne Zelle eine Lichtreflexion abgibt , die
dann auf photoelektrischem Wege registriert
Wird . Auf diese Weise läßt sich die Anzahl
der in einem Kubikmillimeter Blut enthal -
tenen Blutkörperchen genau feststellen . Die
Verdünnung muß dabei etwas stärker sein
Als bei dem bisher üblichen Verfahren auf dem
Objektträger unter dem Mikroskop . Durch die
Verdünnungsmittel werden , je nach Wunsch ,
die roten oder weißen Zellen unsichtbar ge -
macht , erklärte der Erfinder — je nachdem
welche Blutkörperchen nicht gezählt wer⸗
den sollen . Dr . Wolf teilte mit , daß sein Ge -
rät eine normale Zählung in drei bis vier
Minuten ermögliche gegenüber zehn oder mehr
Minuten bei der bisberigen Methode , die Zel -
len mit Hilfe des Mikroskops auf dem Objekt -
träger einzeln zu zählen . Das Gerät läßt sich
auch verwenden , um die Konzentration be -
stimmter Einzelteilchen in flüssigen Lösun -

DEENM

Blutkörperchenzähler ,

48. Fortsetzung
Der Täter hatte wohl Kenntnis . obschon die

Siegel unverletzt waren und der Erblasser den
Inhalt kaum bekanntgegeben haben dürfte .
Endlich zum letzten , weiß ich nicht zu erklä -

ren , wer den Baronet veranlaßt haben konnte
sein gesamtes Vermögen flüssig zu machen ,
auf Depot zu legen und den Depotschein —

ja vielleicht sogar die richtigen Ausweispa -
piere seinem Butler Garner zu überlassen .
ohne jemals Verdacht zu schöpfen “ .

Inspektor Torsten meldete sich . Sein Bart
hatte sich gesträubt , als soviel Schlechtigkeit
eines Mannes zutage kam , den er beinahe als
einen Hauptzeugen verwendet hätte . Nun war
er bemüht , durch eine um s0 kühnere Theorie
zu glänzen .

„ Sie sagten einmal etwas Lateinisches . Cap -
tain : wem nützt es — das war die Grundlage
der Römer , wenn sie einen Lumpen fangen
Wollten . Nun mir macht es ganz den Anschein .
als wäre dieser arme , bedauernswerte Baro -

net in den Klauen einer Verbrecherbande ge -

wesen , die ihm Garner auf den Hals gesetat
und die , außer ihm selbst , zumindest noch ein

Mitglied hatte . Wir sollten “ uns zunächst den

Mann ansehen , der durch die Todesfälle Sir

Archibalds und Onkel Sidneyvs gewinnt , und

das ist — doch Duff , von dem Sie sagen . daß

er zudem nach London gefahren sei . ohne ein
bestimmtes Ziel anzugeben . Warum soll ihn
sein noch nicht überprüfter Reichtum vor dem

Wolkenanalysator

gen zu ermitteln , eine Untersuchung . die bei
der Herstellung zahlreicher Flüssigkeiten not -
Wendig ist .

Der drahtlose Wetterfrosch .

Ein Instrument , mit dem sich Ausdehnung ,
Höhe und Dichtigkeit von Wolken ermitteln
lassen , wurde von Wissenschaftlern der Ge -
neral Electric Gesellschaft in Schenectady ,
New Vork , entwickelt . Dieser „ Wolkenanaly -
sator “ wird von einem Wetterballon in die
obere Atmosphäre getragen und gibt pro Mi -
nute 120 drahtlose Meldungen an die Boden -
Station . Aus den übermittelten Zeichen kann
man die Höhenlage einer Wolke , die Höhe
ihrer Basis und ihres Gipfelpunktes und ihre

Dichtigkeit entnehmen . Andere Instrumente
des Wetterballons melden die Temperatur , den
Luftdruck und die relative Feuchtigkeit . Zur

Messung letzterer wird der Widerstand eines
elektrischen Stromes gemessen , der durch ei -

nen mit Salzlösung getränkten Faden fließt .
Gleitet der Ballon durch eine dichte Walke , s0
nimmt der Faden Feuchtigkeit auf und ver -
bessert dadurch seine elektrische Leitfähig -
keit . Ist der Widerstand gering , so ist dies ein
Zeichen für Wasser und Regen . Steigt der
Widerstand dagegen an , so bedeutet dies ge -
ringere Luftfeuchtigkeit .
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FORSCHUNG²TUIT NO
Denkschrift des deutschen Forschungsrates an Bundes regierung

Der deutsche Forschungsrat hat in einer von
Professor Dr . Werner Heisenberg , Göttingen ,
unterzeichneten Denkschrift dringend um Hilfe
für die deutsche Forschung gebeten . Der ein -
gehenden Begründung dieses Notrufes folgt
die Zusammenfassung in drei Forderungen :
Errichtung einer Dienststelle für Forschung
beim Amt des Bundeskanzlers , Bildung eines
Ausschusses für Forschungsangelegenheiten
beim Bundesrat und formelle Anerkennung
des deutschen Forschungsrates als Beratungs -
instanz in Forschungsangelegenheiten .

In der Denkchrift heißt es im einzelnen u. a. :
„ Bodenschätze , Wasserkräfte , Bodenfruchtbar -
keit und wissenschaftliche Forschung sind die
Ausgangsquellen des wirtschaftlichen Gedei -
hens jedes Landes . Je weniger die natürlichen
Vorkommen zureichen , umso mehr steigt die
Bedeutung der Forschung . Ein moderner See -
dampfer ohne Funkeinrichtung ist unvorstell -
bar . Gleiches gilt für eine moderne Wirtschaft
ohne wissenschaftliche Forschung . Kaum ein
anderes Land der Welt hat so unmittelbar
materiellen Nutzen aus reinen , zunächst nicht

zweckgebundenen wissenschaftlichen EFrkennt -
nissen gezogen wie Deutschland . “

Die Denkschrift führt als Beispiele die che -
mische und die optische Industrie , die Metal -

ReitstiefelLE - Legende
von Hlermann Böhme

St . Peter geht über den großen Himmelshof
an das Tor , an das es soeben geklopft hat , und
zwar ziemlich heftig . Es ist Mittagszeit , und er
hat ein wenig geduselt . Seine Laune ist nicht
sehr rosig . Aber Dienst ist Dienst . Und so öff -
net er . Vor ihm steht ein Herr mittleren Al -

ters , schlanke Taille , hohe Reitstiefel den Kopf
unterm Arm .

„ Ah “ , schnarrt der Kopf , „ haben wohl ge -
Schlafen ? “ Peétrus hat pflichtgemäß seine Miß -
laune bereits überwunden . Er sieht über die

Stelle , an der der Kopf fehlt , gleichgültig in
die Leere der Unendlichkeit . Seine langjähri -

gen himmlischen Erfahrungen haben aus dem

ehemaligen irdischen Choleriker fast einen

ausgeglichenen Phlegmatiker gemacht . Dann
winkt er den Stiefeln näherzutreten , die das
mit der gebührenden Forsche tun , und einem

dienstbaręen beflügelten Geist , dem er befiehlt :

„ Führe den Zugang in die Reparaturwerk -
statt ! “ —

Am Spätnachmittag ist die Instandsetzung
vollendet . Der Herr steht zur Besichtigung
und zur Entscheidung über seinen weiteren
Verbleib vor Petrus . Der mustert ihn von oben
bis unten : Die Reparatur ist einwandfrei ge -
lungen . Der Kopf sitzt dort , wohin er gehört .
Die Stiefel glänzen in einem geradezu ortsge -
mäßen Glanz . Nur die Achselstücke , denkt
Petrus , die werden hinderlich sein , wenn die
Flügel wachsen sollen .

Er befiehlt einem Cherubim , sie abzutren -
nen . Der will sein Schwert ansetzen , da fährt
der Herr , krebsrot im Gesicht , herum , schaut
den Cherubim entsetzlich drohend an , daß der
zurückweicht , und brüllt , daß es über den gan -
zen Himmelsraum dröhnt : „ Wer wagt , mich
anzurühren , den schicke ich zur Hölle ! Wis -
sen wohl nicht , wer ich bin , was ? Sind ja tolle
Zustände in diesem Saustall ! Keinen Respekt
vor Uniform und Rangabzeichen ! Werd euch
schon Zucht beibringen ! Höchste Zeit , daß ich

meine Wi
So tobt der Herr in maßloser Empörue ,

ohne ein Ende zu finden und ohne die geringste
Verlegenheit um Abwechslung in seinen In -
sultationen .

St . Peter , der von den Zugängen bisher nur
Dankbarkeit für ihre Aufnahme in die himm -

VN MIT DER

A eαανν .
Kriminalroman von Bigg Ioddy Alle Rechte Prometheus - Verlag , Gröbenrelnl

Verdacht schützen , der sich notwendig gegen
ihn richten muß ? Auch von Sir Archibald
glaubten wir , daß er wohlhabend wäre und
dennoch fanden wir bis heute noch nicht mehr
als 5000 Pfund wirklicher Barwerte ! “

Tom nickte zustimmend zu den letzten

Worten .
„ Onkel Duff ist sicherlich so unschuldig wie

ein Konfirmand , aber näher anleuchten scha -
det in diesem Falle niemand . Am wichtigsten
erscheint es mir , die Spur zu verfolgen , die
uns zu dem verschwundenen Ferrymore - Ver -
mögen führen muß . Irgendwo müssen doch
die Summen versteckt sein . “

„ Ach , das Geld ! “ rief Torsten aus . „ Das hat
der Mörder ! Da kommen wir nicht mehr ran ,
ehe wir ihn nicht selber am Kragen haben . “

Doch all diese Vorschläge machten keinen

großen Eindruck auf Captain Griffins . Er sah
Tom spöttisch an .

„ Dein Big - Toddy - Verstand scheint nach dem
letztmaligen Aufblitzen nun endgültig schlafen

gegangen zu sein . Heute mittag warst du
bedeutend besser auf der Höhe , mein Junge !
Denn du selber hast mir bisher den göttlich -
sten Tip dieses verwickelten Falles gegeben .
als du mich auf die Pferdephotographien in
Sir Archibalds Arbeitszimmer aufmerksam
machtest . Wer anders als ein wahnwitziger
Rennsvortler kommt auf den Gedanken , das
Lichtbild der Stute „ Blauer Pfeil “ oder des
Dreijährigen „ Federball “ neben einen echten

lische Gesellschaft erfahren hat , kocht die so -
lange rubig gewesene Galle nun doch bedenk -

lich ob diesem obstinaten Himmelsanwärter .
Auf seinen Ruf kommen einige Mitglieder der
himmlischen Heerscharen eiligst herbeigeflat -
tert , packen den Renitenten , der sich der
Uebermacht trotz verzweifelter Gegenwehr
fügen muß und wollen ihn zur Hölle abfüh -
ren .

Indes kommt der Herrgott dahergeschlen -
dert und fragt nach dem Grund des Auftritts .
St . Peter berichtet ihm erregt und bittet ihn ,
seine im berechtigten Interesse der himmli -
schen Ordnung erlassene Verfügung , den An -
kömmling in die Hölle zu schicken , zu geneh -
migen . Doch der Herrgott schüttelt , weise
lächelnd , das Haupt , schaut Petrus verzeihend
an und sagt mahnend :

„ Alter Petrus , denke an das Ohr des Mal -
chus ! Hast du immer noch nicht viel mehr
gelernt als die Menschen auf der Erde , die auch
noch nicht wissen , was nottut ? Kopfab nützt
nichts ! Reitstietel aus — und sie werden
zahm ! “

K ULTUR - NOTIZEN

Der bedeutende dänische Physiologe und No -
belpreisträger , Professor August Krogh , ist
am Dienstag im 75. Lebensjahr in Kopenhagen
gestorben . August Krogh , der lange Jahre Pro -
tessor für Tierphysiologie in Kopenhagen war ,
war eine internationale Kapazität auf dem Ge -
biet der Physiologie der Haargefäße und des
Gaswechsels bei der Atmung .

Der „ Tag der Tiere “ wird von deutschen
Tierfreunden in diesem Jahr zum ersten Male
am 4. Oktober begangen werden . Auf Wunsch
des Leiters des deutschen Tierschutzbundes ,
Oberbürgermeister Dr . Kolb , Frankfurt , wurde
der Termin auf den Todestag des FHeiligen
Franz von Assisi verlegt .

Der Freiburger Historiker Professor Dr . Ger -
hard Ritter wurde zum Vorsitzenden des Ver -
bandes der Historiker Deutschlands gewählt ,

Der dritte Nachkriegs - Kongreß des deutschen
Esperanto - Bundes soll Pfingsten 1950 in der
Universität Mainz stattfinden . Erwartet wer⸗
den etwa 1500 deutsche und 2300 Esperantisten
aus England , Irland , Frankreich , Beigien , Hol -
land , Luxemburg und der Schweiz .

Ronnev zu hängen , um nur ia das Konterfei

55 bewährten Tiere jeden Tag vor Augen
aben .

Ich benützte meinen Aufenthalt in der City
außerdem dazu , einige Erkundigungen in den
Wettagenturen einzuziehen , und ich darf sa -
gen , ich hatte Erfolg . Denn was mir der Be -
such bei Barbour and Cohen und bei der Bank
von England nicht verraten konnte , das er -
fuhr ich bei den Wettagenturen . Ich weiß
jetzt . wo Sir Archibalds Vermögen blieb . “

„ Und wo ist es ? “ riefen alle wie aus einem
Munde .

Der Captain war unverschämt genug , sich
ausgerechnet in diesem Moment eine Zigarette
anzusünden . , wie es leider auch in den Big -
Toddy - Büchern in solchen Augenblicken üb -

—
wWar. Endlich schnippte er das Zündholz

ort .

„ Dort “ , sagte er und sah dem Streichholz
nach , — — im Eimer ! Der Baronet hatte
alles verspielt . Er war ein ruinierter Mann
als er starb . “

Inspektor Torsten sprang vom Stuhl auf
und begann 80 an seinem Schnurrbart zu
zerren , daſß Griffins Angst bekam , er würde
ihn sich ausreißen .

„ Zum Teufel ! “ schrie der Inspektor . dann
aber besann er sich noch rechtzeitig auf die
Gegenwart einer Dame und entschuldigte sich
durch eine Verbeugung bei Jane . „ Ich wollte
natürlich sagen Donnerwetter ! Wie stimmt
das mit dem Depot von 90 000 Pfund zusam -
men . das der Butler herausgeholt hat ? “

„ Tja “ , schnaufte der Captain , „ jetzt kommt
das Seltsamste : der Baronet war nämlich
schon vor etwa einem Jahr , als er Garner
in Dienst nahm , ziemlich ruiniert . 90 000
Pfund aber kann er zu der Zeit . wo er das
Depot errichtete — und das zumindest Hat er
unbestreitbar selbst getan — niemals beses -

sen haben . “

lurgie und die Züchtungsforschung an . Auf
diesen Gebieten sei wirtschaftliche Blüte die
Folge wissenschaftlicher Pionierarbeit gewe -
sen .

Jedoch sei in Deutschland die öffentliche
Fürsorge für wissenschaftliche Forschung seit
vielen Jahren völlig unzureichend gewesen .
Die Denkschrift führt dafür eine Reihe von
Beispielen an . Der wissenschaftliche Sachetat
an den Hochschulen , an dem entscheidend die

Möglichkeit der Forschung hänge , sei so nied -

rig , daß 2z. B. in Niedersachsen auf den Kopf
der Bevölkerung für diesen bedeutsamen Sach -
etat der Landesuniversität im Jahr noch nicht
5 Pfennig kämen . Die Verwaltungskosten des

Wohnungsamtes einer einzigen Stadt oder ihr
Theaterzuschuß lägen bereits in ähnlicher
Höhe wie der Sachetat einer Landesuniversi -
tät . Die wirtschaftliche Lage des Forschungs -
nachwuchses , der für die Oeffentlichkeit an
Wert den Bodenschätzen der Landwirtschaft
nicht nachstehe , sei 2. T. völlig trostlos . Selbst
der anerkannte Forscher müsse heute in
Deutschland einen großen Teil seiner wertvol -
len Zeit und Kraft darauf verwenden , bei Mi -
nisterien , bei der Wirtschaft oder bei auslän -
dischen Stellen „ betteln “ zu gehen , um seine
Arbeit ausführen zu können , deren Ergebnisse
später stillschweigend und selbstverständlich
ausgenutzt würden . Für die Durchschnitts -
kosten eines einzigen Kilometers Reichsauto -
bahn könnte man ein modernes . vollwertiges
naturwissenschaftliches Forschungsinstitut er -
bauen und einrichten . Für die gesamte medizi -
nische Forschung werde augenblicklich in
Westdeutschland ein Gesamtbetrag ausgege -
ben , der nur in pro Mille der Verwaltungs -
kosten der öffentlichen Krankenkassen aus -

gedrückt werden könne .
„ Aus dem Gesagten ergibt sich die Not -

wendigkeit “ , so führt die Denkschrift aus ,
„ innerhalb der Bundesregierung eine verant -
wortliche Dienststelle für die gesamtdeutschen
Angelegenheiten der , wissenschaftlichen For -

schung vorzusehen . Biese Dienststelle hat die

Aufgabe , die der Bundesaufsicht zufallenden ,
teils schon vorhandenen , teils noch zu errich -
tenden Forschungsanstalten und Körperschaf -
ten zu betreuen , ferner die Gesetzgebungsauf -
gaben auf diesem Gebiet zu besorgen und die
für die wissenschaftliche Forschung im Bun -
deshaushalt ausgeworfenen Mittel etatrechtlich
zu verwalten , insbesondere auf die genannten
wichtigsten Forschungsträger zu verteilen . “

Der Wirkungsbereich der naturwissenschaft -
lichen Forschung , betont die Denkschrift ,
durchdringe alle Lebensgebiete . Die gewerk⸗
liche , Ernährungs - und Verkehrswirtschaft
und die Volksgesundheit würden durch die Er -
gebnisse der naturwissenschaftlichen For -
schung begünstigt . Der universelle Charakter
der Forschungsaufgaben lasse es als geboten
erscheinen , daß die für sie zuständige Stelle
der Bundesregierung zentral und nicht fach -

ressortmäbßig gebunden , d. h. beim Amt des
Bundeskanzlers selbst eingerichtet werde .
Durch eine solche organisatorische Entschei -
dung würde auch der überragende Rang der
Forschungsaufgaben anerkannt und ihrer
fruchtbaren Entfaltung im Existenzkampf des
deutschen Volkes der Weg geebnet werden .

Im Austausch amerikanischer und deutscher
Hochschullehrer werden die Frankfurter Pro -
fessoren Dr . Helmut Coing und Dr . Heinz Sau -
ermann im kommenden Wintersemester an
der Universität Chikago lehren .

Der frühere und erste Generaldirektor der
UNESCo , Julian Huxley , ( Großbritannien ) ,
wurde am Freitag vom Exekutivrat der UNES -
CO zum Ehrenbeirat der Gesellschaft ernannt .

Die Eisenbahndirektion Mainz nimmt eine
neuartige „ fliegende “ Röntgenschirmbildstation
zur Tuberkuloseüberwachung in Betrieb , einen
umgebauten D- Zugwagen mit einer vollständi -
gen Schirmbildeinrichtung .

„ Dann konnte man ihm aber auch nichts
mehr fortnehmen ! “ tobte Torsten . „ Und wir
sind wieder so weit wie zuvor ! “

Inm diesem Augenblick klopfte es zaghaft .
Der Polizist Fletcher stand in der Tür und

salutierte .
„ Verzeihen Sie . Inspektor “ , flüsterte er , „ ein

Herr ist angekommen und möchte Sie spre -
chen . Er sagte , daß er Ferrymore heißt . “

Aber da schob sich schon ein rundlicher .
ziemlich erhitzter Mann zur Tür herein und
hob den Zylinder , mit dem er seinen Kugel -
kopf bedeckt hatte . Es war — Onkel Duff .

10. Kapitel
Der Landstreicher

Sir Duff — er hatte sich einen Titel ge -
kauft und betonte diesen Umstand . kaum daß

er sich bekannt gemacht hatte — war ein
äußerst beweglicher und lebhafter Herr . Ehe
eine halbe Stunde vergangen war . gab es
niemanden mehr , der über Sir Duffs Meinung .
diese Welt betreffend . noch im unklaren ge -
Wesen wäre . Da er in Begleitung eines Die -
ners gekommen war und man sich im Hause
aus gewissen Gründen in Verlegenheit eines
Butlers befand , konnte Bob dieses Amt mit

gütiger Bewilligung seines Herren vorläufig
übernehmen . Die Folge war , daß sich bald
ein ergiebiger Imbiß in Begleitung etlicher
Flaschen auf den Weg machte , um die Ge -
sellschaft bei Kräften zu halten .

Inzwischen war es Abend geworden und
man bätte nicht gemeint in einem unheim -
lichen Mordhause zu sein . denn seit dem Ein -
treflen Sir Duffs nahmen Gelächter und Un -
terhaltung kein Ende mehr .

Gegen sieben Uhr endlich fand Captain
Griffins die Möglichkeit , an Sir Duff einige
Fragen zu stellen . weil dieser mit einer dik -
ken Havannazigarre beschäftigt und somit für
einige Zeit verhindert war , den Mund zum
Sprechen zu gebrauchen .

Fortsetzung folgt .
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Neue Ruſlandheimkehrer
Karlsruhe - Stadt : Ruder Fritz , 23. 3.

14, Schückstr . 9, Lg. 7168/14 ; Aupel Helmut , 10.
4. 15, Aug . - Dürrstr . 7, Lg. 7168/14 ; Mühl Egon ,28. 9. 04, Luisenstr . 18, Lg. 7168/11 ; Haas Kurt ,
24. 10. 08, Durlach , Weinstr . 10, Lg. 7504/12 ;
Dumer Alfred , 19. 6. 22, Durlach , Jägerstr . 18,
Lg. 7504/2 ; Probst Kurt , 10. 4. 05, Douglasstr . 24 ,
Lg . 7159/ ; Weick Karl , 14. 7. 06, Pfalzstr . 12, Lg.
7471/4 ; Keller Gerhard , 19. 10. 21, Kurfürsten -
atr . 18, Pg . 7168/11 ; Schatz Friedrich , 9. 7. 13,
Durlach , Hildebrandstr . , Lg. 7168/11 ; Fischer
Karl , 30. 8. 16, Georgstr . 12, Lg. 7168/12 ; Dosen -
bach Walter , 9. 12. 17, Boeckhstr . 16a , Lg. 7160/14 ;
Schaßner Rudolf , 22. 9. 15, Cäcilienstr . 3, Lg.
7504/2 ; Schiffhauer Karl , 17. 1. 15, Henneberg -
straße 23, Lg. 7504/3 ; Lichtenberger Friedrich ,
5. 9. 23, Nuitsstr . 8, Lg. 7471/12 ; Lehnert Kurt ,
27. 10. 29, Rüppurrerstr . 8, Lg. 7471/4 ; Gerstl
Artur , 26. 8. 23, Kaiserstr . 126, Lg. 7504/2 ; 261ʃ-
zer Eug . , 27. 12. 08, Durlacherstr . 73, Lg. 7471/12 .

Karlsruhe - Land : Kölmehl Adolf , 19.
2. 16, Ettlingen , Lg . 7471 ; Seeger Helmut , 29. 3.
20, Kleinsteinbach , Lg. 1673 ; Riegel Richard , 18.
12. 21, Kirrlach , Lg. 7168/12 ; Veith Walter , 10. 2.
22, Ruit , Lg. 7168/11 ; Rabold Anton , 23. 2. 15,
Burbach , Lg. 7168/6 ; Schafelberger Wilhelm , 22.
4. 18, Weingarten , Lg. 7168/11 ; Scheidle Otto , 10.
12. 26, Blankenloch , Lg. 7471 ; Knobloch August ,19. 10. 17, Eggenstein , Lg. 7504/2 ; Abend Anton ,14. 11. 20, Burbach , Lg. 7168/11 ; Priegolin Er -
win , 10. 7. 11, Grünwettersbach , Lg. 7168/11 ;
Burkert Josef , 13. 3. 14, Mörsch , Lg . 7166/14 ;
Schönbrunn FHeinz , 15. 6. 20, Rußheim , Lg .
7168/11 ; Bräuning Karl , 10. 6. 13, Blankenloch ,
Lg . 7504/3 ; Bäuerle Karl
LS. 7504.

15. 1. 17, Ettlingen ,
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Mittwoch , A. September 10

Von Bruhrainer Arbeitsmarkt
Jeder 15. Erwacksene ist arbeitslos — Nahezu eine halbe Million Arbeitslosenunterstützung

Philippsburg . Das Arbeitsamt Philippsburg
hat einen Bezirk mit ausgesprochen länd -
lichem Charakter zu betreuen . Größere In -
dustrie ist nicht vorhanden . Etwa 25 Prozent
der Arbeiter müssen ihr Brot außerhalb
verdienen , s0 2z. B. in Mannhbeim , Bruchsal
und Karlsruhe . Das Gebiet umfaßt 9 Dörfer
mit etwa 30 000 Einwohnern . Die Gesamtzahl
der in Arbeit stehenden Personen beträgt
jetzt 8 425 , davon sind 5 705 Männer und
2 720 Frauen . Am Stichtag der Währungs -
reform standen 8 463 Personen in Arbeit .
Allerdings zeigen sich große Veränderungen
hinsichtlich der Ziffern für die Arbeitslosig -
Kkeit . Am Stichtag der Währungsreform waren
insgesamt 251 männliche und 46 weibliche
Arbeitskräfte als arbeitslos registriert . Jetzt
sind die Zahlen auf 435 bezw . 315 gestiegen ,
also ein Anstieg um 170 Prozent . Demnach
ist jeder 41. der gesamten Bevölkerung ar -
beitslos , oder etwa jeder 15. Erwachsene .
Weit schlimmer war aber die Lage im Mo -
nat Juni , als 1041 Arbeitslose gemeldet wa -
ren . Erfreulich ist , daß die Zahl seitdem
ständig im Sinken ist .

Unterstützung erhalten zur Zeit 355 männ -
liche und 173 weibliche Arbeitslosen ; das sind
78 Prozent der Männer und 62 Prozent der

Der Uberfluß schmilzt zusammen

Aus der Kreisratssitzung des Landkreises Karlsruhe

Unter dem Vorsitz von Landrat Groß trat
der Kreisrat erneut zusammen . Den wichtig -
sten Punkt und zugleich die unangenehmste
Ueberraschung der Tagesordnung bildeten
die hohen Zahlungsnachforderungen des Lan -
des für verschiedene Haushaltsposten . Durch
eine nachträgliche Erhöhung von Lehrerstel -
len bedingt , forderte der Staat größere Nach -
zahlungen an Lehrerstellenbeiträgen für das
Haushaltsjahr 1948 , was sich besonders bei
den Gewerbeschulen , Handelsschulen und
Landwirtschaftsschulen bemerkbar macht . Da
jedoch teilweise bereits im vorigen Jahr
höhere Beträge als gefordert , bezahlt worden
Waren , — andererseits im diesjährigen Haus -
halt höhere Summen , als angefordert , bereit -
gestellt sind , gleicht sich auf dem Gebiet des
Schulwesens der geplante Haushalt gerade
noch aus . Es wurde aber von Seiten der
Abgeordneten starke Kritik an der Tatsache
geübt , daß die Gemeinden dem Staat gegen -
über dazu verpflichtet sind , über 50 Prozent
der Gelder für die Lehrer zu tragen , ohne
daß ihnen dafür ein Mitbestimmungsrecht in
Bezug auf die Besetzung der Lehrerstellen
gegeben wird . Es wurden zwei Wegs zur
Lösung dieses Problems erörtert : Entweder
der Staat übernimmt alle Kosten der Er -
ziehung allein und behält sich wie bisher das
ausschließliche Bestimmungsrecht auf diesem
Gebiet vor , oder er läßt unter Beibehaltung
der bisherigen Kostenteilung die Gemeinden
in der Wahl ihrer Lehrer mitbestimmen .

Wesentlich schwerer belastet die staatliche
Nachforderung von Geldern für den Straßen -
bau und die Wohlfahrtspflege den Haushalt
des Kreises . Trotzdem hätte die Nachzahlung
in Höhe von 190 000 DM für das letzte Haus -
haltsjahr bezahlt werden können , wenn die

Anforderung rechtzeitig gekommen wäre . So
aber sind die als Ueberschuß verbuchten Gel -
der bereits im neuen Haushalt mitverwendet
Worden . Die Anforderung für den Ausbau der
Straßen erster Ordnung im FHaushaltsjahr

1949 ist jedoch für die Kreise völlig untrag -
bar . Das Land hat im neuen Haushalt rund
3 Millionen DM mehr eingesetzt , ohne daß

dieser Mehraufwand , der zu 70 Prozent von
den Kreisen getragen werden muß , in den
einzelnen Haushaltsplänen berücksichtigt
werden konnte , da er durch den Staat erst
nach Fertigstellung der Kreishaushalte be -
kanntgegeben wurde . Von den Abgeordneten
wurde einstimmig festgestellt , daß der Staat
sich seine Ausgaben vorher hätte überlegen
und die Kreise zur Beratung zuziehen müssen .
Von den Gemeinden fordere man auch einen
geordneten Haushaltsplan , der rechtzeitig fer -
tig sei , dasselbe müsse man vom Staat ver -
langen . In Anbetracht des hohen Anteils der
Kreise an den Straßenbaugeldern des Landes ,
—der Staat übernimmt pro Kilometer nur
800 PMI Sesenüber 4200 DA der Gemeinden !
— müsse man diesen auch ein beratendes
Recht bei den Planungen zubilligen . Der
Kreisrat beauftragte Landrat Groß , sich in
dieser Frage mit den gleichermaßen betroffe -
nen Land - und Stadtkreisen in Verbindung
zu setzen , um ein geschlossenes Vorgehen des
Verbandes württemberg - badischer Landkreise
und des Städteverbandes zu erörtern . Bis da -
hin sollen die Gelder für das Haushaltsjahr
1949 gestundet werden , während der Kreis
bereit ist , die Nachforderung für 1948 zu be -
zahlen . W. H.

Frauen , die zur Zeit ohne Arbeit sind . Der
Durchschnittssatz der gewährten Unterstüt -
zung beträgt pro Woche etwa 25 DM . Das
ergibt ein Gesamtbetrag von 13 300 DM für
eine Woche . Ab Januar dieses Jahres wur -
den demnach fast 500 000 DM ausgezahlt . Der
Anstieg der Arbeitslosenziffer war bedingt
durch größere Entlassungen in einigen In -

striezweigen des Metallgewerbes , der
Schmuckwarenindustrie und Zuckerindustrie .
Im Baugewerbe wurden lediglich Hilfs -

arbeiter entlassen .
Als einzig erfreuliche Tatsache ist die

große Beschäftigungszunahme in der Tabak -
industrie zu verzeichnen . Vor einem Jahr
waren in 32 Tabakfabriken insgesamt 960
Personen beschäftigt , jetzt sind es mit 1640
rund 70 Prozent mehr , davon 1595 weibliche
und nur 45 männliche Personen . Leider ist
das Bild bei der Zuckerindustrie ; die sonst
einen großen Teil Arbeiter aufnahm , nicht
So günstig . Vor einem Jahr standen 658
Leute in Arbeit , jetzt sind es weniger als
die Hälfte , nämlich nur 300 .

Das Bild , das aus den statistischen Zah -
len gewonnen wird , ist zwar im Augenblide
nicht so niederdrückend , wie in einem aus -
gesprochenen Industriebezirk , aber es sind

leider wenig Hoffnungen vorhanden , daß die
Zahl der Arbeitslosen auf ein erträgliches
Maß herabsinkt und sich die finanzielle Lage
der durch die Arbeitslosigkeit betroffenen
Bevölkerungsschicht in absehbarer Zeit bes -
sern wird . Gerade das Saisongeschäft der
Zuckerfabrik kann in diesem FHerbst , in
Anbetracht der geringen Ernte , weniger
Leute als früher aufnehmen . Ebenso wird
es fraglich sein , ob die Schmuckindustrie ohne
bedeutende Auslandsaufträge ihre alten Be -
schäftigungsziffern erreichen wird . Auch ist
zu befürchten , daß im Baugewerbe ein Teil
der Facharbeiter bei Eintritt des Winters
ihren Arbeitsplatz verlieren werden , sodaß
das relativ günstige Bild im Augenblick sich
mit Sicherheit verschlechtern muß . Aba .

Bretten . Eine Arbeiterkolonne ist seit einigen
Tagen dabei , am Brühlgraben an der Wilhelm .
straße Bäume und Strauchwerk zu beseitigen ,

um damit die Vorbedingungen zu schaffen 2u
einer Verlegung dieses Baches , der künftig in
geradliniger Führung an der Wilhelmstr . ent -
lang fließen soll . Außer der damit zu erzielen -
den Bachregulierung und eines schnelleren Lau -
fes will man dadurch vor allem das Fabrik -
gelände der Fa . Lämle Nachf . vergrößern . Nach
Fertigstellutg dieser im Rahmen von Notstands -
arbeiten dürchgeführten Planungen will die
Herdfabrik etwa 60 Mann der hier eingesetzten
Gruppe übernehmen , da sie dann auf dem ge -
wonnenen Raum eine dringend benötigte neue
Montagehalle errichten will . — Sonntagsrück⸗
fahrkarten werden beim hiesigen Bahnhof für
Reisen zur Ausstellungswoche des Landesver -
bandes der Obst - und Gartenbauvereine in
Ludwigsburg vom 24. September bis 2. Oktober
ausgegeben . Die Karten gelten zur Rückfahrt
nur , wenn sie den Stempel der Ausstellungs -
kasse tragen .

Bretten . Der kürzlich in Karlsruhe mit großem
Erfolg aufgetretene bekannte Telepath und
Hellseher Carl Sundra gastierte am Sonntag im
„ Badischen Hof “ und überraschte auch hier mit
verblüffenden und zum Teil noch nicht erlebten
Proben siner Kunst . Daß er dabei nicht auf
billige Sensationshascherei ausging , sondern in
Vortrag und Experiment belehrend und auf -
klärend wirkte , machte den Abend besonders
Wertvoll und zu einer wissenschaftlichen De⸗

monstration .
Büchig . Durch das Gesundheitsamt Karlsruhe

wurden von mehreren hiesigen Brunnen Proben
entnommen und eingehend untersucht . In meh -
reren Fällen wurden Krankheitserreger festge -
stellt , da die Anlagen zum Teil den , hygieni -
schen Anforderungen nicht entsprechen . Es
wird deshalb dringend davor gewarnt , das
Wasser in nicht abgekochtem Zustand zu ge -
nießen . Der Bau einer Wasserleitung , der schon
Iange geplant ist , wird damit erneut akut , und
es ist zu hoffen , daß die finanziellen Schwierig -
keiten , die bisher immer wieder der Durchfüh -
rung des Prospektes im Wege standen , bald

einmal überwunden werden .

40 Jahre Rotes Kreuz
Spöck . Das Rote Kreuz , Ortsverein Spöck ,

feierte am vergangenen Sonntag sein 40jäh -
riges Bestehen . Der Vorsitzende des Ortsver -
eins , E. Hecht , begrüßte die zahlreich er -
schienenen Gäste und Mitglieder des Vereins
und gedachte der segensreichen Arbeit des
Roten Kreuzes und des stets opferbereiten
Einsatzes seiner Mitglieder in den verflosse -
nen 40 Jahren . Der Geschäftsführer des Kreis -
Vereins , Flimm , übermitteitè die Grüße und
Glückwünsche des Ppäsidenten des Landes -
vereins , Dr . Umhauer , sowie des Vorsitzenden
des Kreisvereins , Beigeordneten Dr . Ball und
gab seinen umfassenden Bericht über die gro -
Ben Leistungen des Roten Kreuzes im Kampf
gegen die Not im vergangenen Berichtsjahr .

Anschließend führte der Kreisbereitschafts -
leiter Meier , Durlach , die Ehrung der Jubilare
für 40 - und 20jährige Dienstzeit durch und
überreichte jedem eine künstlerisch ausgestal -
tete Ehrenurkunde . Er selbst , einer der älte -
sten aktiven Rotkreuzmänner unseres Kreises ,

fand für jeden einzelnen seiner alten Kame -
raden persönliche Worte der Anerkennung und
des Dankes .

Für 40jährige Dienstzeit im Roten Kreuz
wurden folgende aktiven Mitglieder ausge -
zeichnet : Albert Gruber , Max Fetzner , Karl
Paulus , Friedrich Mayer , Karl Schuß , Fried -
rich Rößler , Emil Lang .

Der Vorsitzende des Ortsvereins , E. Hechtt ,
überreichte diesen Gründungsmitgliedern der
ehemaligen Sanitätskolonne eine besondere
Ehrenurkunde des Ortsvereins , sowie eine
Ehrennadel und gedachte besonders der gro -
Ben Verdienste des ehemaligen Gründers ,
Emil Groß . Der Bürgermeister der Gemeinde
Spöck , F. Meier , selbst Mitglied des Ortsver -

eins , dankte dem Roten Kreuz für seine se -
gensreiche Tätigkeit in den vergangenen 40
Jahren und sprach den Jubilaren im Namen
der Gemeinde seinen Dank und Glückwunsch
Aus .

Mittwoch , den 21. September 1949, 19. 30 Uhr: I. Vor-
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BESVUcht das

Vereinsheim der

Freien Spiel- u . SportvereinigungItaatstheater stellung für die platzmiete B und freier Kassenverkauf .„DIE LUSTICGE WITWE“ . Operette von Franmz Lehär . im P Ar K ＋ 1 n 9 3 8 1 8 d i on
Schauburg „ SCHMUCGGLER VON SaIGON “ . Ein neuer großer Aben -

teurerfiim . 13, 15, 17 19 , 21 Uhr . Sepflegte Getränke , eine gute Köche und
pALI „56*** „ DER pEB VoN BACDAD“ . Tägi ſi . kaltes Böfett , qauch för anspruchsvolle
— —15 , 17, 19, 21 und 28 — — 38 Besucher , bei müßigen Preisen
Gloria - Palast „ MONSIEUR VINCENT “ . Ein historischer Mfonunmen -

talliim . Täglich 13. 00, 15. 30, 18. 20 und 21. 00 Uhr. H. BERGER , METZGERMEISTER7
Die Kurbel xnACn nl HrEnEAUs - . , 13, 15, 17, 10, 21 Unt .

Rheingold „ FABIOLA“ . Das monumentale Pilmwerk . Täglich 15, 18,
21 Uhr.

Atlantik KOMODIE- . Der grtoße Lacherfolg . Täglich : 18. 00,
15. 00, 17. 00, 19. 00 und 21. 00 Uhr.

Skala FARIOLA “ . Das monumentale Fimwerk . Töglick 18. 18 und
21 Uhr.

„ SEHEIMNIS IM HINTERHAUS “ .Metropol Täglick : 18. 15 und 20. 30 Uhr.

Mr duriech KEN WoRT voN IIEBE- . Mit Rolf Wanka . Tägli ch:Ruf 880 14. 30, 16. 30, 18. 30 und 20. 30 Uhr. Behnhofstraße 40
KALI Durlach „ DER HERR KANZLEIRAT “ , mit Hans Moser . Täglich :

15. 30, 18. 15 und 20. 30 Uhr.
Süro - Möbel
BüroMaschinen

Originalpackung Trinkwassertabletten 4100 Tapletten )
300 Liter Wasser

kür 600 Liter Wasser

Chlorex
Das an der hiesigen Technischen Hochschule auf wissenschaftlicher Grund -
lage entwickelte und erprobte , durch das Städt , Gesundheitsamt begut -
achtete und befütwortete Entchlorungsmittel , unenthehrlick für die Zu-
bereitung aller Speisen und Getränke , zur Schonung der Wäsche

Jetzt in Apotheken und Drogerien
austeichend küt

Originalpackung Wasch- and Badetabletten 20 Tabietten ) austeichend

llersteſl . : Prof . Dr . Heimann , Wiesbaden , Kirchgasse 41

Ruf 126

Büro - Organisation

frankier · Maschine „ Postalia “

A
0

212

N
2 N f 2

K

2 75

Sonder - Angebot !
5000 Liter 1949er reiner

Obstsaft
schon vergoren , sofort 2u
verkdufen . Bei Abnahme
von 500 Ltr . DM O. 45 p. Utr.
Ebenfalls empfehle ich mein
lołal für dieses billige Volks-
getränk . 5

Gasthaus zum Adler
Otto Bucher

Pforzheim - Dillstein

Mehrere Schreibmaschinen

und Additionsmaschinen
zu verkaufen .

Ludwig Baum , Mech . - Meister
Karlsruhe , Werderstraße 56.

Telefon 2295.
Reparatur - Werkstätte

für alle Büromaschinen .

20 Starke Lulsenzwiebein-
Prachlmischung

bester Sorten , 1000% butühend , frei
Haus 4. 55 DMVorkasse . Nachnahmé

nur 45 Pfennig

nur 35 Plennig

CELA
76E1 . 2975

EILEEE

KARISRURE KREUZSTR. 37

fõr

Karisruhe , Waldstraße 28

Sämiliche Drucksuchen

industrie , Behörden undl Privet

im Büch - und Rotationsdruck

liefert in geschmackvoller Ausführung

Karlsruher Verlagsdruckerei 6m b H. Se . . .

0. 50 DM Zuschlag .
LUDWIGSONTAG

Pflanzen , Im- , Export
(16) Steinturth über Bad Nauheim
Postscheck Konto Frankfurt 53 303.

Zu verkaufen
8 8 0

—— — —◻＋Cmaschinen
Packwagen

4,80 m lang , neu,
auch als Verkaufs -
Wagen geeignet ,
villig zu verkau -
fen. Angebote

1 Ideal , wenig ge⸗
braucht , 360 DMI 1
Reisemaschine , neu
287 DM; 1Reise -
maschine , neu , 387
DM. Angebote un-
ter 426 an „A2“
Khe. , Walldstr . 28.

„A2Z7

Ielefon 7150/53 [ Existenz !
Chem . Technischer Betrieb
zu verkaufen Angebote unter 420 46
„A2Z“ Karlsruhe , Waldstraße 28.
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